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M P. P. 6. tritt in den Kampf? 


Beſchlüſſe des Oberſten Parteirats. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 27. Februar. Zum erſten Male nach der 
Spaltung in der PPS., die zur Folge hatte, daß die pol⸗ 
niſche ſozialiſtiſche Partei um 11 Stimmen im Seim 
ſchwächer geworden iſt, während ſich das Regierungslager 
um dieſelbe Stimmenanzahl verſtärkt hat, — trat der 
Oberſte Rat der PPS. zu Beratungen über die po⸗ 
itiſche Situation zuſammen. Die Parteileitung, 
die ſich ſeit Monaten der Logik der Ereigniſſe durch 
mannigfache taktiſche Kunſtſtücke zu entziehen ſuchte, rief 
durch den ſich immer mehr ſteigernden Gegenſatz zwiſchen 
den oppoſitionellen Worten und der Angſtlichkeit des Han⸗ 
delns auf parlamentariſchem Boden eine ſtarke Unzu⸗ 
friedenheit in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft hervor, die 
in den lokalen Organiſationen in ſcharfen Anklagen wider 
die dem Arbeiter unverſtändliche Politik der Parteibonzen 
zum Ausdruck kam. Dieſer Druck von unten be 
wirkte es daß in den oberſten Kreiſen der Partei das Ge⸗ 
fühl für die Unhaltbarkeit der bisherigen Parteitaktik und 
für die Notwendigkeit erwachte, eine dem Drängen von 
unten entſprechende Stellung gegenüber den ſich über⸗ 
ſtürzenden, auch den Sozialismus in Polen gefährden⸗ 
den Ereigniſſen einzunehmen. 

Nach zweitägigen Beratungen faßte der Oberſte Rat 
der PPS. eine Reihe von politiſchen Beſchlüſſen, die die 
Eutſchloſſenheit der Partei, den Kampf um die Demo⸗ 
kratie ernſtlich aufzunehmen, bekunden. In dem Auf⸗ 
ruf an das arbeitende Volk der Städte und Dörfer wird 
das Verfaſſungsprojekt des BB⸗Klubs als ein „Attentat auf 
die Volksrechte“ bezeichnet. Das Projekt bezweckt — fo heißt es 
im Aufruf —: „die Umänderung der demokratiſch⸗parla⸗ 
mentariſchen Verfaſſung des polniſchen Staates in eine 
Verfaſſung, die unter dem Deckmantel der Autokratie des 
Präſidenten auf die Autokratie der zivilen und militäri⸗ 
ſchen Bureaukratie geſtützt wäre.“ Der Oberſte Rat ſtellt 
in Anbstracht deſſen feſt: „daß die Zeit prinzipieller Ent⸗ 
ſcheidungen im Kampfe um die Demokratie gekommen iſt“ 
und „fordert die arbeitenden Maſſen der Städte und 
Dörfer auf, die reaktionären Attentate auf die Grundlagen 
der Exiſtenz der polniſchen Demokratie abzuwehren“. 

Die einzelnen Beſchlüſſe des Oberſten Rates betonen 
im einzelnen die Notwendigkeit, den Kampf um die 
politiſche Demokratie mit dem Kampfe um die 
grundlegenden ſozialen Beſtrebungen der Ar⸗ 
beiterklaſſe zu vereinigen, und alle Parteiorganiſationen 
werden angewieſen, genau den Grundſatz zu wahren, daß 
der politiſche und ſoziale Kampf der Partei ein unteil⸗ 
bares Ganzes bildet. 

Überaus wichtig und für den jetzigen Moment kenn⸗ 
zeichnend iſt folgender Beſchluß: „Der Oberſte Rat ſtellt 
feſt, daß der Kampf um die Demokratie und der Kampf um 
die ſozialen Beſtrebungen und Bedürfniſſe der arbeiten⸗ 
den Klaſſen nicht auf die parlamentariſche Tätigkeit be⸗ 
ſchränkt werden können. Die Bemühung der ganzen 
Partei muß darauf gerichtet ſein, im Lande eine 
große Maſſenaktion zur Verteidigung der Demo⸗ 
fratie und der ſozialen Volksrechte zu organiſieren. 

In einer weiteren Reſolution wird der Partei die 

Pflicht auferlegt, „alle aufrichtig demokratiſchen Elemente 
der polniſchen Geſellſchaft um ſich zu ſammeln“. Das auf 
dem Sejmterrain beſtehende Einvernehmen des PPS.⸗ 
Klubs mit den Klubs der „Wyzwolenie“⸗-Partei und der 
Bauernpartei wird als natürliches Zentrum einer ſolchen 
Zuſammenfaſſung bezeichnet. Intereſſant iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, „daß die politiſche Situation in 
Polen bereits vollkommen dazu reif ge⸗ 
worden iſt, daß die Nationalitäten ⸗ An⸗ 
gelegen heiten gemäß dem Nationalitätenprogramm 
der PPS. auf die Tagesordnung geſtellt wer⸗ 
den.“ Das Exekutivkomitee der Partei, ſowie der parla⸗ 
mentariſche Klub der Partei werden angewieſen, eine 
diesbezügliche Aktion einzuleiten. 
Ein beſonderer Beſchluß iſt der politiſchen Lage in der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft gewidmet. Der Beſchluß 
lautet: „Der Oberſte Rat ſtellt feſt, daß die Auflöſung 
des Schleſiſchen Sejm, die in dem Augenblick vor⸗ 
genommen wurde, da dieſer Seim an die Arbeit am 
Budget der Schleſiſchen Wojewodſchaft herangetreten war, 
ein kraſſes Beiſpiel der ganzen Politik des heute in Polen 
regierenden Lagers iſt, einer Politik, die darauf abzielt, 
alle im Verhältnis zu dieſem Lager ſelbſtändigen Faktoren 
von der Bildfläche des polniſchen Lebens zu entfernen. 
„Der Oberſte Rat verlangt die unverzügliche Anordnung 
von Neuwahlen in den Schleſiſchen Seim auf der bis⸗ 
herigen Grundlage.“ 

Die Beſchlüſſe des Oberſten Rats der PPS. können 
nicht anders aufgefaßt werden, denn als eine feierliche 
Ankündigung, daß die PPS. den Kampf um die 
Demokratie und die demokratiſchen Poſtu⸗ 
late in vollem Ernſte und mit vollem Ver: 
antwortlichkeitsgefühl aufzunehmen ſich 
entſchloſſen hat. Die Partei will mit dem harm⸗ 
loſen oppoſitionellen Geplänkel Schluß machen und in 
dieſem entſcheidenden Moment ſich zu einer Kraft⸗ 
probe aufraffen. Der Umſtand, daß die Partei direkt 
an die Maſſen appelliert, iſt hier von entſcheiden⸗ 
dem Gewicht. Es bleibt aber abzuwarten, welcher Art 
Energien dieſer Appell in den Arbeitermaſſen unter den 
jetzigen Umſtänden zu wecken imſtande ſein wird. 


. — 
Die Antwort der Regierung. 


Warſchau, 28. Februar. Dieſer Tage wurde die Er⸗ 
nennung des Oberſten B. Wieniawa⸗Dlugoſzewſki 
an Stelle des Generals Rozen, der infolge Krankheit 


Was Mironescu der Preſſe ſagte. 
Pilſudſti will wieder nach Rumänien reiſen. — Die Ungarn ſollen Habsburg 
vergeſſen. — Den Minderheiten wird freundlich gewinkt. 


Warſchau, 27. Februar. Am Dienstag mittag empfing 
der rumäniſche Außenminiſter Mironescu in den Ge⸗ 
mächern der rumäniſchen Geſandtſchaft nach einander die 
Vertreter der polniſchen Preſſe und ſodann die Warſchauer 
Korreſpondenten der Auslandszeitungen, denen gegenüber 
er ſich über den Zweck ſeiner Warſchauer Reiſe äußerte. Er 
betonte, daß das polniſch⸗ rumäniſche Bündnis, 
das die Erhaltung des Friedens zum Zwecke habe, nicht 
allein eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Regierungen, 
ſondern ein Beweis der tiefen die beiden Völker verbinden⸗ 
den Freundſchaft und die unumgängliche Bedingung der 
Garantie für ihre Zukunſt und vielleicht ſogar für ihre 
Exiſtenz ſei. In ſeiner Unterredung mit den polniſchen 


Staatsmännern habe er Gelegenheit gehabt, die vollkom⸗ 


mene Einmütigkeit der Anſichten über eine Reihe 
von internationalen Problemen feſtzuſtellen. In den Ge⸗ 
ſprächen habe man auch das Ziel im Auge gehabt, zu einer 
größeren Annäherung auf wirtſchaftlichen, kulturellen und 
anderen Gebieten zu gelangen, die für beide Seiten von 
großer Bedeutung ſeien. Schließlich teilte Miniſter Miro⸗ 
nescu mit, daß Marſchall Piſſudſki in einem Geſpräch ihn 
von ſeiner Abſicht in Kenntnis geſetzt habe, auch in dieſem 
Jahre feine Herbitferien in Rumänien anzubringen. Miniſter 
Zaleſki habe ſeinen Beſuch in Bukareſt für Mai dieſes Jahres 
angekündigt. . 
Ferner erklärte der rumäniſche Außenminiſter, daß die 
Frage der polniſchen Optanten in Rumänien vor anderen 
ähnlichen Fragen nicht habe geregelt werden können, 
um nicht einen Präzedenzfall zu ſchaffen, der ſich in der 
Folge für Rumänien gefährlich erweiſen könnte. Da auch 
die Frage der ungariſchen Optanten ſich der Regelung 
nähere, ſo werde auch die Frage der polniſchen Optanten 
binnen kurzem erledigt werden. Er ſei bereits mit Herrn 
Zaleſki dahin übereingekommen, daß eine polniſche und eine 
rumäniſche Delegation zuſammenkommen werden, um dieſe 


„Frage zu prüfen und ihre Feledigung möglichſt zu beſchleu⸗ 


n. ua ee e 
Über die rumäniſ⸗ chen 
betonte der Miniſter, daß eines der Haupthinderniſſe bei der 

egelung dieſer Beziehungen der Umſtand ſei, daß in⸗ 
offizielle ungariſche Kreiſe mit der Notwendigkeit einer 
5 der beſtehenden Traktate hervor⸗ 
reten. 
keinen Umſtänden anerkennen, nicht allein aus perſönlichen 
Rückſichten, ſondern auch mit Rückſicht auf die Gefahr, daß 
Präzedenzfälle geſchaffen würden, die auch für eine Reihe 
anderer Staaten höchſt unbequem ſein könnten. Wenn, 
ſo ſchloß Herr Mironescu, die Mitte März aufgenommenen 
weiteren rumäniſch⸗ungariſchen Verhandlungen, in denen 
die Höhe der Entſchädigung für die ungariſchen Optanten 
feſtgeſetzt werden fol, zu einem günſtigen Abſchluß ge⸗ 
langen, ſo wird nichts mehr im Wege ſtehen, die rumäniſch⸗ 
ungariſchen Beziehungen zu regeln. 

In einer beſonderen Unterredung, die Miniſter Miro⸗ 
nescu dem Vertreter des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
gewährte, und die ebenfalls die ungariſche Frage zum 
Gegenſtande hatte, betonte er, daß die rumäniſche Regie⸗ 
rung nicht die Gewohnheit habe, ſich in innere Angelegen⸗ 
heiten ſeiner Nachbarn hineinzumiſchen. 
wichtige Frage ſei jedoch die eventuelle 


ch⸗ungariſchen Beziehungen befragt, 
as ſche egiehung gi 


Eine ſolche Notwendigkeit könne Rumänien unter 


Eine ungeheuer | 


Rückkehr der Habsburger nach Ungarn, 


wovon ſeit einiger Zeit ſoviel geſprochen und geſchrieben 
werde. Die Rückkehr der Habsburger bedeute nichts andes 
res als das Beſtreben, das frühere Sſterreich⸗Ungarn zu 
vereinigen und wieder herzuſtellen; fie müßte daher eine 
Intervention der Staaten der kleinen Entente hervor⸗ 
rufen. 5 

Zum Schluß ging der Miniſter auch auf 

die Frage der nationalen Minderheiten in Rumänien 


über. Er hob hervor, daß die jetzige Regierung dieſe 
Frage prüfe und ſie in allernächſter Zeit dadurch zu löſen 
beabſichtige, daß den Minderheiten beſondere Rechte 
zuerkannt werden, die denen anderer Bürger gleich kom⸗ 
men. Übrigens habe die jetzige deutſche, ungariſche und 
jüdiſche Minderheit durch ihre Vertreter im rumäniſchen 
Parlament ihrer Befriedigung über die beſtehenden 
Verhältniſſe Ausdruck gegeben. 

Zur Frage, welchen Standpunkt Rumänien im 
Bölterbunde zu dem Problem einnehme, den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag auf alle Staaten auszu⸗ 
dehnen, äußerte ſich Miniſter Mironescu folgendermaßen: 
Theoretiſch erkenne er wohl an, daß der Vertrag über die 
nationalen Minderheiten für alle Staaten bindend ſein 
ſollte. Indeſſen müſſe er andererſeits feſtſtellen, daß dies 
in der Praxis nicht durchführbar ſei und daß die Anwen⸗ 
dung des Minderheitenvertrages auf alle Staaten zu Kon⸗ 
flikten führen müßte. Rumänien hat diesbezüg⸗ 
lich feinen Standpunkt noch nicht definitiv 
fixiert, es werde ſich erſt nach erfolgtem Einvernehmen 
mit ſeinen Alliierten für eine beſtimmte Stellungnahme ent⸗ 


ſcheiden. 
5 * 


Numänien und die nationalen 
ie Minderheiten. 
Bukareſt, 26. Februar. (PA T.) In einem Kommentar 


zu dem Beſuch des Miniſters Mironeseu in War⸗ 


ſchau meint die halbamtliche „L Independance Roumaine“, 
daß die europäiſche Preſſe ſicher den offiziellen Kontakt der 
beiden Außenminiſter mit der bevorſtehenden Genfer 
Seſſion in Verbindung bringen werde, in welcher der 
Vertreter Rumäniens als Ratsmitglied ſich zu dem Min⸗ 
derheitenproblem werde äußern müſſen. Und um 
falſchen Schlüſſen die Spitze abzubrechen, ſagt das halb⸗ 
amtliche Organ: s 

„In der Minderheitenfrage, in der Rumänien als 
Richter und als Partei intereſſiert iſt, iſt bereits der 
rumäniſche Standpunkt dargelegt worden. Die rumäniſche 
Regierung iſt der Meinung, daß die den Minderheiten 
durch die Traktate zuerkannten Garantien ausreichen und 
daß dieſes Problem leichter durch eine Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen den Minderheitengruppen und den Staaten eine 
wirkliche. Löjung finden kann, als durch eine Auslands⸗ 
intervention und eine internationale Kontrolle, die die 
Empfindlichkeit der einzelnen Staaten ſteigern und dazu 
führen könnte, daß Forderungen gegen den Rechtsſchutz der 
Intereſſen der nationalen Minderheiten erhoben werden.“ 


von feinem Poſten zurücktrat, zum Stadtkommandanten von 
Warſchau unterzeichnet. Oberſt Wieniawa⸗Dlugoſzewſki 
ſpielte eine entſcheidende Rolle bei den Straßenkämpfen im 
Mai 1926. Seine Ernennung wird daher als eine Antwort 
auf den Appell der polniſchen Sozialiſten an die Maſſen aus 
5 55 der Debatte über die Verfaſſungsänderung auf⸗ 
gefaßt. 5 


Miniſterpräſident Bartel in Danzig. 


re 28. Februar. (PAT) Geſtern vormittag kurz 
nach 9 Uhr traf der Miniſterpräſident Dr. Kazimierz 
Bartel in Begleitung des Verkehrsminiſters Ingenieur 
Kühn, ſowie einer Reihe von hohen Miniſterialbeamten 
in einem Sonderzug auf dem Danziger Bahnhof ein. Der 
Vertreter der Preſſeabteilung der polniſch⸗diplomatiſchen 
Vertretung in Danzig, Dr. Bierowſki, war dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten bis Dirſchau entgegengefahren. Auf dem 
Bahnſteig wurden die Gäſte von Senator Dr. Strunk in 
Begleitung von Oberregierungsrat Dr. Ferber emp⸗ 
fangen. Von polniſcher Seite waren Miniſter Stras⸗ 
burger und der Hafenausſchußpräſident de Loes er⸗ 
ſchienen. Anſchließend daran wurden den Gäſten im Warte⸗ 
ſaal von Senator Dr. Strunk die Senatoren Arezynſki, 
Dr. Evert, Jewelowſki, ſowie Polizeipräſident Fro⸗ 
boeß und Major Schlickriede vorgeſtellt. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Bartel und Verkehrsminiſter Kühn begaben 
ſich hierauf zu Miniſter Strasburger, wo ſie on be) 
nahmen, die übrigen Herren zum Hotel „Deutſches Haus“. 
Zur Ehrenbezeugung für die Gäſte ſind vor deren Quar⸗ 
7 9 von der Danziger Schupo Ehrenpoſten aufgeſtellt 
worden. 

Die Ankunft des polniſchen Miniſterpräſidenten in 
Danzig trug einen ungewöhnlich feierlichen Charakter. Auf 
dem Bahnſteig war eine Ehrenpforte, geſchmückt mit dem 
polniſchen Adler ſowie dem Danziger Wappen und mit 
Grün, aufgeſtellt. Eine ähnliche Pforte befand ſich am Aus⸗ 
gang vom Bahnhof auf dem Bahnhofsplatz. Über dem Bahn⸗ 
ſteig, der Blumen⸗ und Girlandenſchmuck trug, wehten pol⸗ 
niſche und Danziger Flaggen, desgleichen auf den polniſchen 


Regierungsgebäuden in Danzig, ſowie auf dem Senats⸗ 
gebäude. 2 


* 


Die gegenſeitigen Beſuche. ER 


Um 10 Uhr vormittag ftatteten Herr Bartel ſowie 
Miniſter Kühn dem Senatspräſidenten der Freien Stadt 
Danzig, dem Hohen Völkerbundkommiſſar und dem Präſi⸗ 
denten des Hafenrats Beſuche ab, die ſofort in derſelben 
Ordnung erwidert wurden. Im Laufe des Vormittags 
machten dem Miniſterpräſidenten Beſuche: der deutſche 
Generalkonſul von Thermann, der ruſſiſche General⸗ 
konſul Dr. Kalin, der engliſche Konſul Cable, der 
Konſul der Vereinigten Staaten Kemp, der franzöſiſche 
Kouſul Gueritte, der braſilianiſche Konſul de Faria, 
der italieniſche Vizekonſul Andrezzi, der griechiſche 
Generalkonſul Habert, der Ehrenkonſul der Schweiz 
Borel, der däniſche Generalkonſul Harald Koch, der 
Dekan des hieſigen Konſulatskörpers und gleichzeitig Vor⸗ 
ſitzender des Gemiſchten Tribunals für Tranſitfragen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr fand ein von Miniſter Strasburger zu 
Ehren des Miniſterpräſidenten Bartel, des Miniſters Kühn 
und deren Begleitung gegebenes Frühſtück ſtatt. Während 
des Diners, das ſpäter im Danziger Rathauſe vom Senat 
der Freien Stadt Danzig gegeben wurde, wurden zwiſchen 
dem Senatspräſidenten Sahm und dem Miniſterpräſidenten 
Bartel Anſprachen ausgetauſcht, die wir morgen im Wort⸗ 
laut bringen werden. 


Eine halbe Million Menſchen verhungert. 


Wien, 28. Februar. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Peking, daß der Vorſitzende der engliſchen Kommiſſton 
der chineſiſchen Provinz Schanſi die ame rikauiſchen Mel⸗ 
dungen von der fürchterlichen Hungersnot in dieſer Provinz 
beſtätigt hat. Auf einem Gebiet von 100 Quadratmeilen hat 
eine halbe Million Menſchen den Hungertod 
erlitten ebenſoviel Menſchen haben das Land verlaſſen, 
und zwei Millionen Menſchen find ohne jegliche Lebens⸗ 
mittel. Dieſe Leute ſind dem Hungertod preisgegeben. 
ſofern ihnen nicht ſofort Hilfe zuteil wird. In den Städten 
erhält die Bevölkerung Suppen auf öffentliche Koſten. 
Sämtliche Tiere wurden getötet. Im ganzen Lande ſind die 


Hunde verſchwunden, die verzehrt wurden. 


— 1 


ſtellung das Anſehen des Rei 


zu regieren.“ 


ſchleichen des 


Seite. 


Die Kriſe des Parlamentarismus. 
Streſemann warnt vor der Diktatur. 


Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volks⸗ 
partei trat am Dienstag, dem 26. d. M., im Marmorſaal 
des Hotels Eſplanade in Berlin zuſammen. Die Sitzung 
war ſtart beſucht und wurde vom Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann eröffnet, der u. a. folgendes ausführte: 


Wir ſtehen in einer Kriſe des Parlamentarismus, 


die ſchun mehr als eine Vertrauenskriſe iſt. 

Dieſe Kriſe hat zwei Urſachen: einmal das Zerrbild, das 

aus dem parlamentariſchen Syſtem in Deutſchland geworden 

iſt, zweitens die völlig falſche Einſtellung des Parlaments 

in kon auf ſeine Verantwortlichkeit gegenüber der 
ation. 

Was bedeute parlamentaxiſches Syſtem? fragte der 
Außenminiſter. Es bedeute die Vexantwortlichkeit des 
Reichsminiſters gegenüber dem Parlament. Nirgends bes 
dinge dieſe Zuſtimmung, daß der Miniſter Partei⸗ 
mann ſein müſſe. Nirgends bedinge ſie Verteilung der 
Miniſterſitze nach der Stärke der Fraktionen. Nir⸗ 
gends bedinge ſie weiter den übergang des Regierens vom 
Kabinett auf die Fraktionen. Die Ernennung 
des Miniſters erfolge durch den Reichspräſidenten. 
„Ich verwahre mich perſönlich“, ſo ſagte Streſemann, „gegen 
die Anwendung des Satzes, daß eine Fraktion ihre Miniſter 
„zurückzieht“. Die Miniſter haben vor ſich ſelbſt die 
Frage zu beantworten, ob ſie ihr Amt annehmen oder ob ſie 
ihr Amt aufgeben. Der Reichstag kann ihnen das Vertrauen 
entziehen. Die Fraktion kann ſie aus der Fraktion aus⸗ 
ſchließen. Aber das „Zurückziehen“ von Miniſtern bedeutet, 
daß in Wirklichkeit die Perſönlichkeit nicht mehr beſteht, ſon⸗ 
dern nur noch als Beauftragter irgend einer Organiſation 
„ Auffaſſung iſt das Ende des Liberalismus 

erhaupt. . 0 

„Bewegungen im deutſchen Volt, ſo r der Miniſter 
fort, ſprachen von der Notwendigkeit, die Rechte des Reichs⸗ 
die Fraktionen und Parteien ſich bemühten, durch ihre Ein⸗ 
\ j präfidenten nicht zu ver⸗ 
ringern. Es heiße aber das Anſehen des Reichspräſiden⸗ 
ten und ſein Verantwortungsgefühl herabwürdigen und ihn 
als einfache Unterzeichnungsmaſchine hinſtellen, wenn 
ohne jede Distuſſion über die Auffaſſung des Reichspräſi⸗ 
denten erklärt werde, daß dieſe oder jene Miniſter ernannt 


präſideuten zu verſtärken. Es wäre wünſchenswert, daß 
8 


werden müßten. „Der Reichspräſident kann“, fagte Dr. 
Streſemann, „in Gemeinſchaft mit dem Reichskanzler die 


Regierungsbildung in dieſer oder jener Weiſe vornehmen 
und den Kampf gegen das Parlament führen, das dieſer 
Bildung des Kabinetts widerſtrebt. Ich bin überzeugt, daß 
manche Kriſe in dem Augenblick zu Ende wäre, wo 


ein Machtwort des Reichspräſidenten 


9 und die Kabinettsbildung aus den Verhandlungen 
der Fraktionen herausgenommen würde. Die Reichs⸗ 
regierung hat, ſoweit Angehörige der Fraktionen in ihr 
find, heute keine Mehrheit im Reichstag. 1715 iſt an 
ſich kein Grund, anzunehmen, daß fie nicht in der Lage fei, 
Wünſchenswert ſei es, die Reichspolitik 
ſtärker zu untermauern. Ob dazu bei der Zentrumspartei 
der Wunſch beſtehe, ſei zweifelhaft. Es würden ſich folgende 
Konſegnenzen ergeben: Eine Demiſſion der Reichsxregie⸗ 
rung käme nicht in Betracht. Es ſei die Pflicht der Männer, 
die am Steuer ſtünden, auszuharren. Das perſönliche Ver⸗ 
antwortungsgefühl gegenüber dem Staat ſtehe höher als die 


Rückſicht auf die Partei. Man könne ſagen, daß die 5 5 


Regierung durch eine neue erſetzt werden könnte. 

dieſe Möglichkeit nicht. 5 , 
Bei jeder Kriſts habe man erklärt, ſie werde in wenigen 

Tagen beendet fein, In Wirklichkeit habe ſie ſich wie ein 
leich es ©i über viele Wochen hingezogen. 

a 150 11 u 4 42 Ben ee een 
n, ſo müſſe die Entwicklung im Mei ediglich auf, 

Grund der Reichsintereſſen erfol en. Es ſei aber re 


-falide Auffaſſung anzunehmen, daß mit der Bildung einer 
Mehrheitsregierung die Schwierigkeiten der Regierung bes 


ſeitigt ſeien. Auf die Kämpfe um das kommende Steuer⸗ 
programm könne er jetzt im einzelnen nicht eingehen. 
Er ſehe mit ſtärkſten Bedenken die Gefahr einer Entwick⸗ 


lung der fortwährenden Ausgabenſteigerung. 


In eingehenden Ausführungen ſchilderke Dr. Streſe⸗ 
mann das rapide Anwachſen der Ausgabenwirt⸗ 
ſchaft, deren Gebarung Reich, Länder und Gemeinden 
tatſächlich nur mit Grauen erfüllen könne. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Er ſchilderte, wie die Steuerzahler wie 
eine Zitrone ausgequetſcht werden, wie man dem Bauern 
die Kuh wegpfände, weil er die Steuern nicht zahlen könne. 
Dadurch werde mindeſtens jede Bildung von 2 5 un⸗ 


möglich gemacht, ohne die doch auf die Dauer di 1 
wirtſchaft nicht beſtehen „ f ae wen 


Dr. Streſemann ſtellte feſt, daß die ſtillen Reſerven der 


Wirtſchaft auch die des Staates feien. Er fagte: Es tft kein 


weifel: Das ſelbſtändige Unternehmertum verfällt durch 
as Fehlen der Kapitalbildung einem ſchnellen Sterben. 
Wir ſtehen, wenn die Dinge ſo weitergehen, vor 
Truſte auf der einen Seite und vor einer Millionenſchar 
von Angeſtellten und Arbeitern auf der anderen 
Wir müſſen feſtſtellen, daß es mit dieſer Politik 
nicht weitergehen darf, wenn wir nicht jehenden 

ges in den Abgrund hinabſtürzen wollen. (Lebhafte Zu⸗ 
immung.) 
Mit Rückſicht auf die mit großer Beſorgnis und An⸗ 
ſchaulichkeit geſchilderte Not der Wirtschaft Ri, Dr. 
Streſemann, man möge den 


Wettſtreit der Parteien um die Popularitätshaſcherei 


beeuden, Er wies auf den volksparteilichen Antrag hin, 

wonach in den Entwurf des Haushaltsplanes ohne eine 

mung der Reichsregierung und des Reichsrats Ausgaben 

nicht neu eingeſetzt werden können. Gegenüber den ängits 

lichen Warnungen vor Verletzung des Etatsrechts des 

9 ſagte er: Volksnot geht über Etatsnot! (Zu⸗ 
g. 

Was ift das überhaupt für eine groteske Auffaſfun 
daß man infolge des parlamentarifhen Regimes faktif 
die Parteien regierung hat, gleichzeitig aber fort 
während dieſer aus den Parteien hervorgegangenen Regte⸗ 
ven DOppoiition machen will! Dr. Strefemann fuhr 

Weiter Kreiſe bemächtiat * angeliht# der Verhältniſſe 
Di uns eine Art von Reſig nation, die das Shane 
ut, mas es für das Staatsleben gibt. Der Kampf um den 
Mach verteilungsſchlüſſel begegnet bei den großen Maſſen 
dranßen der Verachtung. Alle Parteien fragen ſich, wie 
fie die Jugend erringen ſollen. Das ſchlimmſte Zeichen 
der heutigen Entwicklung beſteht darin, daß die Jugend ſich 
überhanvt von dem Parteileben fernhält, weil fie darin 
nichts ſießt, was fie anziehen könnte. 

Am Schluß ſeiner Betrachtungen kam Dr. Streſemann 
auf den Leitgedanken zurück: Erſetzung der Perſön⸗ 
lichkeit durch die Organiſation iſt das Grundübel des heu⸗ 
tigen politſſchen Lebens. Er wandte ſich gegen etwaige Ver⸗ 
ſuche, den Wirrwarr der beſtehenden Parteien durch Begrün⸗ 
19979 einer neuen Partei beheben zu wollen. Er fuhr 
fort? f 
Es geht ein Raunen durch das Land von illegalen 
Beſtrebungen zur Erſetzung der VBerfaffung durch Dik⸗ 
taturpläne und ähnliches. Ich glaube, daß wir vom 


tariſch 


in vorbildlicher Pflichttreue 


Faſzismus noch weit entfernt find. Jeder verſteht 
unter der Diktatur den Diktator ſeiner Wünſche, und ſobald 
er zwiſchen den widerſtreitenden Intereſſen entſcheiden muß, 
wird er bald die Oppoſition gegen ſich wachſen ſehen. 

Es gibt zudem niemanden, der ſich den Wahnwitz vor⸗ 
ſtellen könnte, daß ein Mann wie Hindenburg ſich zur 
Verletzung der Verfaſſung hergeben würde. Aber 
wir müſſen uns bemühen, eine Reform des Parla⸗ 
mentarismus herbeizuführen. Wir müſſen verlangen, 
daß die Macht des Parteigeiſtes ihre Grenzen findet. 

Abſchließend wies Dr. Streſemann nochmals auf die 
großen bevorſtehenden Entſcheidungen hin. Er bemerkte, 
daß ſeine Ausführungen ſich nicht nur an die Volkspartei 
richten, ſondern 

an den ganzen Parteigeiſt in Deutſchland. 

Gerade ein Gegner faſziſtiſcher Ideen müſſe vor dem heu⸗ 
tigen Zerrbild des Parlamentarismus warnen. 
Der Gedanke der Weltanſchauungsparteien ſei bei dem Über⸗ 
wuchern der Intereſſen vertretungen ſtark zurückgedrängt. 
Aber der Liberalismus müſſe wenigſtens das einzige Ver⸗ 
mächtnis hinterlaſſen, den Liberalismus der Per⸗ 
ſönlichkeit im Gegenſatz zur Herrſchaft der rein zahlen⸗ 
mäßigen Organiſationen.“ Y 

Der Außenminiſter erntete für feine der Stimmung des 
Augenblicks geſchickt angepaßten Ausführungen ſehr leb 


haften Beifall bei feinen Parteifreunden. Die ge⸗ 
ſamte deutſche Preſſe bringt die Rede in großer Auf⸗ 
machung. 
* 
Bierbankpolitik. 


Berlin, 28. Februar. [(Eigene Drahtmeldung.) Die Ans 
nahme der Hilferbingſchen Bierſteuer⸗ Erhöhung 
durch den Reichsrat⸗Ausſchuß hat die Bauyeriſche Volks- 
partei verſtimmt. Sollte auch das Plenum des Reichs⸗ 
rates die Hilferdingſchen Vorſchläge annehmen, fo dürfte 
Reichspoſtminiſter Schätz l zurücktreten. 


Hindenburg bleibt im Stahlhelm. 


Am vergangenen Sonnabend hat, wie wir bereits kurz 
gemeldet haben, zwiſchen dem deutſchen Reichspräſi⸗ 
denten und den beiden Bundesführern des Stahlhelm 
eine Beſprechung ſtattgefunden, über die jetzt offiziös 
folgende Mitteilung verbreitet wird: 2 

Im Zuſammenhang mit den Erklärungen des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten im Preußiſchen Landtag hat der 
Reichspräſident die beiden Bundesführer des Stahlhelm, 
Seldte und Oberſtleutnant Dueſterberg, zu einer 
Ausſprache zu ſich gebeten. In der am Sonnabend beim 
Herrn Reichspräſidenten ſtattgehabten Beſprechung ver⸗ 
wahrten ſich die Führer des Stahlhelm gegen die viel⸗ 


fach in der Offentlichkeit gegen den Stahlhelm verbreiteten 


Unterſtellungen und die häufigen Verfälſchungen ſeiner 
Kundgebungen. Zwar ſtänden ſie in Oppoſition zu 
dem gegenwärtig in Deutſchland herrſchenden parlamen⸗ 
en Syſtem und ſeiner Handhabung. Sie hätten 
aber ſtets betont, daß der Stahlhelm fein Ziel nur auf 
legalem Wege verfolge. 

Bezüglich des Artikels in Nummer 4 der Bundeszeit⸗ 
ſchrift des Stahlhelm zum 70. Geburtstag Kaiſer Wil⸗ 
helms II. wieſen die Bundesführer darauf hin, daß in 
dieſem Aufſatz nur von dem perſönlichen Treue⸗ 


verhältnis des alten Soldaten zum Oberſten Kriegs⸗ 

herrn die Rede ſei, und daß mit dieſen Ausführungen ſelbſt⸗ 

verſtändlich der Dienſteid der he 

ten in keiner Weiſe im 9 e 
ſollte. Der Stahlhelm lege ſeit ſeiner Gründung entſchei⸗ 


heutigen Beam⸗ 
Frage geſtellt werden 


denden Wert darauf, daß die ihm angehörigen Beamten ſich 
. im öffentlichen 
Dienſt betätigen. 


Der Herr Reichspräſident nahm von dieſer Er⸗ 
klärung mit Befriedigung Kenntnis und gab die 


3 ab, daß er aus feiner Kenntnis der Ziele des 


ahlhelm, dem er ſeit langen Jahren als Ehrenmit⸗ 
glied angehöre keine andere Haltung erwartet hätte. Der 
Herr Reichspräſident hat dem Herrn Reichskanzler ſo⸗ 
wie dem Herrn Reichsminiſter des Innern von 
dieſem Verlauf der Ausſprache Kenntnis gegeben und 


hinzugefügt, daß er bei dieſer Sachlage keinen Anlaß ſehe, 
ſeine Ehrenmitgliedſchaft im Stahlhelm niederzulegen. 


Verhaſtung eines Miniſterialrats 
von der Staatlichen Oberſten Kontrolllammer. 


Warſchau. 27. Februar. Auf Anweiſung der Gerichts⸗ 
behörden wurde der Miniſterialrat der Staat⸗ 
lichen Oberſten Kontrollkammer Kazimierz 
Dowgialfowiez⸗Nowieki verhaftet und in das Unter; 
ſuchungsgefänanis eingeliefert. Die Verhaftung ſoll haupt⸗ 
ſächlich mit Mißbräuchen bei Lieferungen im 
Zuſammenhange ſtehen, die im Grenzſchutzkorps feſtgeſtellt 
worden ſind. Die Kontrolle über dieſe Lieferungen lag in 
den Händen des Miniſterialrats Nowieki. 

Unabhängig davon bildet, wie der „Kurſer Poranny“ 
meldet, einen Hauptpunkt der Anklage der Umſtand, daß 
eine Dame ein Landgut bei Lemberg unter Verletzung ge⸗ 
wiſſer Formalitäten erworben hat, die auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Agrarreform, erforderlich ſind. In dieſer 
Sache ſoll der Miniſterialrat interveniert haben. 

Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheint die ganze 
Amtstätigkeit des Miniſterialrats Nowicki in eine ſkanda⸗ 


löſe Affäre auszuarten. 


der Hromada⸗Prozeß 
vor dem Appellationsgericht. 


Wilna, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Vor dem 
Appellationsgericht in Wilna hat geſtern der Prozeß gegen 
die Führer der ehemaligen Hromada begonnen. Auf der 


Anklagebank haben die ehemaligen weißruſſiſchen Abgeord⸗ 


neten Taraſzkiewiez, Michafkowſki, Wolo. 
fann und Miotta Platz genommen, die in der erſten In⸗ 
ſtanz zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
waren. vi 


Das dürfte nicht genügen! 
Nur eine Million Zloty für den Kampf mit dem 
| | Hochwaſſer. Re 

Warſchau, 27. Februar. Im Innenminiſterium ſand am 
Dienstag eine Sitzung ſtatt, in der man ſich über die Maß⸗ 
nahmen unterhielt, { 
waſſers zu treffen wären. Bei dieſer Gelegenheit teilte 
Miniſter Skladktowſki mit, daß Miniſterpräſident 
Bartel * damit einverſtanden erklärt gen, als erite 
Koſten des Kampfes mit der Hochwaſſergefa 
[don Zloty bereit zu ſtellen. Dieſer 
für die vom Hochwaſſer betroffene Bevölkerung, ſowie zur 


Durchführung von techniſchen Arbeiten Verwendung finden. 


Kraftwagen nach Straßburg weiterzubeſärdern. 


die im falle des eintretenden Hoch⸗ 


reine Mil⸗ 
etrag ſoll zur Hilfe 


Ein neues Jagdſchloß für den Staatspräſidenten? 
Allein bie erſte Rate beträgt 800 000 Zloty Bauunkoſten! 


Die Schleſiſche Wojewodſchaft wird, wie die Warſchauer 
Preſſe meldet, das im vorigen Jahre abgebrannte Jagd⸗ 
ſchlößchen des Staatspräſidenten im Teſchener Gebiet wieder 
aufbauen, und zwar in großzügiger Ausführung, nach einem 
Entwurf des Architekten Szyſzki⸗Bohuſz. 800 000 Zloty wird 
als erſte Rate für dieſen Bau bereits vom Wojewodſchafts⸗ 
amte vorgeſehen. 

Wir möchten annehmen, daß ſich dieſer koſtſpielige Neu⸗ 
bau im Hinblick auf die anderen Schlöſſer, die dem Staats⸗ 
präſidenten zur Verfügung ſtehen, im gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Moment vermeiden laſſen wird. Wenn, ein neuer 


Wohnſitz gebraucht wird, dann käme vielleicht Schloß Ru⸗ 


nowo im Kreiſe Wirſitz in Frage, das bekanntlich aus deut⸗ 
ſcher Hand in den Beſitz der Bank Rolny gekommen iſt. Das 
impoſante Schloß läßt ſich nicht beſiedeln. Ausgedehnte 
Staatswaldungen liegen in nächſter Nähe. Auf dieſe Weiſe 
läßt ſich ein koſtſpieliger Neubau erſparen, und der Herr 
Staatspräſident kann ſeine Reſidenz ohne eine ihn ſelbſt 
nur kränkende Mehrausgabe genießen. 


Verſtimmung zwiſchen London 
und Amſterdam. 


London, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
nieberländiſche Außenminiſter, der zu Beſuch in London 
weilte, hat ſeinen Aufenthalt abgekürzt und iſt nach 
dem Haag zurückgereiſt. a 


Entführung im Elſaß. 


Ein Mißgeſchick des patriotiſchen Franzoſen Daladier. 
Dem bekannten Führer der Sozialradikalen Partei, 


Daladier, iſt im Elſaß ein Streich paſſiert, der 


lebhaft an das Mißgeſchick eines von Kommuniſten ent⸗ 
führten ſozialiſtiſchen Redakteurs in Berlin erinnert. Da⸗ 


ladier ſollte in Straßburg bet einem Feſteſſen der Sozial- 


radikalen Vereinigung des Unterelſaß eine Rede Halten. Im 
Pariſer Oſtbahnhof bekam er ein Telegramm, worin 
er gebeten wurde, in Zabern ha ltzu machen. Man 
gedenke ihm dort einen Empfang zu bereiten und ihn im 
N Am Sonn⸗ 
tag vormittag 6 Uhr ſtieg der ſozialradikale Parteiführer 
in Erwartung des feitlihen Empfangs auch am Bahnhof in 
Zabern aus Er wurde dort — wie geſchildert wird — von 
zwei elegant gekleideten jungen Leuten in Empfang genom⸗ 
men, die mit ihm im Kraftwagen losfuhren und ihn nach 
einer Stunde Fahrt auf freiem Feld abſetzten. 
„Wir haben Sie hereingelegt, ſteigen Sie aus. Sie befinden 
ſich mitten in der elfäſſiſchen Wildnis!“ Hungrig 
und ſteif gefroren marſchierte Daladier zu der nächſtgelege⸗ 
nen Ortſchaft. Mit großer Verſpätung, nachdem das Eſſen 
ſchon vorüber war, gelangte er nach Straßburg. 1 
Beluſtigend wirkt, daß einige Blätter wie der „Temps“ 
und das „Journal des Debats“, die offenbar von dem Miß⸗ 
geſchick Daladiers noch nichts erfahren hatten, einen Aus⸗ 
zug aus der Rede bringen, die der Führer der Sozial⸗ 
radikalen bei dem Feſteſſen gehalten haben ſoll. Es handelt 
ſich natürlich um einen Text, den die Zeitungen ſchon vor ⸗ 
hex in Paris zugeſtellt bekommen hatten. Darin hatte Da. 
ladier nachzuweiſen verſucht, daß das Elſaß keinerlei 
Rechte auf Sonderſtellung habe. Bemerkenswert 
iſt, daß die Preſſe, die politiſch dem ſoztalradikalen Führer 
naheſteht, über den Streich rien Humor aufzubrin⸗ 
gen weiß., wie ſeinerzeit die Vorwärtsredakteure bei dem 
ähnlichen Fall. Der Parifer Soir“ ſpeit Feuer und 
Flamme, ſpricht von einem Gewaltſtreich der Faſziſten, 
ſpricht von der Schwäche der Regierung, die nicht imſtande 
ſei, ihren Staatsbürgern die perſönliche Freiheit zu gewähr⸗ 
leiſten. „Ein republitaniſcher Abgeordneter, ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied des Parlaments, der verehrte Führer der 
Soztalradikalen Partei, ſei verhindert worden, eine republi⸗ 
kaniſche Anſprache vor einer republikaniſchen Verſammlung 
zu halten. Es ſei nicht mehr möglich, frei ſeine Meinung 
u äußern, ohne ſich den böſen Streichen der Feinde der 


epublik auszuſetzen.“ 


| Republik Polen. 


Auslaudskredite für die Landwirtſchaft 
Wilna, 27. Februar. Der ehemalige Juſtizmintſter 
Meyſztowicz iſt am Sonnabend nach Paris und den 
Vereinigten Staaten abgereiſt. Wie die polniſche Preſſe 
meldet, beabſichtigt er dort Auslandskredite für die 
Landwirtſchaft gegen Hinterlegung von Pfandbrieſen der 


Wilnaer Landwirtſchaftsbant aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 
Geſtändnis des Pankower Mörders. 


Die Er mittelungen der politiſchen Polizei zu der Er⸗ 
E des Jungſtahlhelmmitgliedes Primaner Kleier 
in Pankow ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen. 
Die beiden von den Tatzeugen geſchilderten Radfahrer ſind 
ermittelt und vorläufig feſtgenommen worden. Als Haupt⸗ 
täter iſt der 2lährige Arbeiter Karl Schultz, der bei einer 
Mutter in Pankow, n e 3 wohnt, überführt 
und geſtändig. Sein 
21jährige Bäcker Gerhard Röber, 
Kiſſingenſtraße 3 wohnhaft. . 

Die Ermittelungen nach der etwaigen Beteiligung des 

gleichfalls vorläufig feſtgenommenen Steinſetzers Kaiſer 
nehmen ihren Fortgang. Über die Zugehörigkeit der Feſt⸗ 

enommenen zu Partei» oder ſonſtigen Organiſationen iſt 
Folgendes feſtgeſtelt? Schu 

ahren dem „Roten Jung⸗Sturm“ angehört, Kaiſer iſt 

tiglied des „Rot⸗Front“⸗Kämpfer⸗Bundes; Röber iſt 
nach eigenen Angaben erſt vor etwa acht Tagen durch münd⸗ 
3055 . aus der „Kommuniſtiſchen Jugend“ aus⸗ 
geſchieden. . 


Aus anderen Ländern. 
Die Bretoniſche Frage. u 
Paris, 28. Februar, (Eigene Drahtmeldung.] Die ſich 
immer weiter ausbreitende fear Beme 
ung in der Bretagne hat den franzöſiſchen 
Niniſterrat gezwungen, ſich mit dieſer Frage gus⸗ 
einanderzuſetzen. In ſeiner letzten Sitzung hat der Mini⸗ 
ſterrat darüber konferiert, durch welche Maßnahmen dieſe 
ewegung unterbunden werden könnte. 


Amannllah auf dem Vormarſch. 


Kowno, 28 Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Moskau gemeldet wird, haben die Truppen Aman⸗ 
ullahs die 30 Kilometer von Kabul entfernt gelegene Stadt 
Maidan eingenommen. — Der deutſche Geſandte in Kabul, 
Geheimrat Dr. Wa hat ſich ungeeignet für ſeinen 
Poſten erwieſen und inzwiſchen Afghaniſtan verlaſſen. 
ate ſeine Stelle iſt Generalkonſul von Pleſſen ge- 
treten. a a 


ebenfalls Pankow, 


egleiter auf dem Rade war der 


hat bis vor eineinhalb 


se a a = a a a 


* 


2. Blatt. i 


Pommerellen. 


i 28. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die euangeliſchen kirchlichen Körperſchaften hielten am 
Dienstag eine Sitzung ab, in der die Mitteilung gemacht 
wurde, daß der neugewählte Pfarrer Gürtler⸗Linden⸗ 
brück vom Konſiſtorium beſtätigt worden iſt. Seine An⸗ 
ſtellung gilt ab 1. April d. J., der Amtsantritt dürfte aber 
erſt zum 1. Mai d. J. erfolgen. Für die Renovation des 
Pfarrhauſes in Kl. Tarpen, das der neue Geiſtliche beziehen 
wird, wurden 1500 Zloty bewilligt. In der Beſprechung, die 
ſich an die Vorlegung des Gemeindehaushalts⸗Voranſchlages, 
der in Einnahme 16000 Ztoty und in Ausgabe 25 000 Zloty 
vorſieht (das Fehlende muß durch die Steuern aufgebracht 
werden), ſchloß, wurde gewünſcht, daß als Maßſtab für die 
Feſtſetzung der Kirchenſteuer die ſtaatliche Einkommenſteuer 
dienen ſolle. Befriedigung erregte die Mitteilung, daß ſich 


eine weſentliche Abnahme der Fälle von Steuerverweige⸗ 


rung feſtſtellen laſſe, wenngleich noch Steuerreſte in Höhe 
von 1100 Zloty verbleiben. Es wurde dem beſonderen Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß ſich unter den ſchlech⸗ 
ten Kirchenſteuer⸗-Zahlern auch Perſonen in geſicherter 
Lebensſtellung befinden. Mit Rückſicht auf die herrſchenden 
Teuerungsverhältniſſe bewilligte die Tagung den Kirchen⸗ 
beamten und ⸗angeſtellten eine Gehaltsaufbeſſerung. Eine 
eingehende Ausſprache erfolgte über die Verhältniſſe des 
Deutſchen Gemeindehauſes, das Eigentum der Kirchen⸗ 
gemeinde iſt; eine Beſchlußfaſſung knüpfte ſich hieran aber 
nicht. Bei dem Tagesordnungspunkt „Wahlen“ erfolgte die 
Wahl des Mitglieds der Gemeindevertretung Spezialarztes 
Dr. Hoffmann in den Kirchenrat. Als Vertreter wur⸗ 
den ferner gewählt: Studienrat Baſtian, Geſchäftsführer 
Otto Schmidt, Tiſchlermeiſter Schwartz und Tiſchler⸗ 
meiſter Kahrau jun. * 
* Vom Rathansumbau. Infolge der andauernden 
Froſtperiode haben die Außenarbeiten am Rathausumbau 
eine Unterbrechung erfahren, im Innern dagegen gehen 
die Arbeiten in flottem Tempo vorwärts. Die Front des 
Rathauſes hat die für die Renovierung und Erweiterung ge⸗ 
plante Geſtalt erhalten; demnächſt ſöll der Rathausturm 
gemäß dem früheren Muſter ausgeſtaltet bzw. vollendet 
werden. Die im Stadthausinnern bisher ausgeführte 
Vergrößerung und Veränderung iſt nach Maßgabe der zur 
Verfügung ſtehenden Mittel würdig und vor allem aber 
den praktiſchen Bedürfniſſen entſprechend erfolgt. * 
* Die Droſchkenbeſitzer wehren ſich. Auf die Ein- 
gabe des Verbandes der Kaufmänniſchen Vereine an den 
Stadtpräſidenten in Sachen der Übervorteilung der Reiſen⸗ 
den durch die Chauffeure der Autodroſchken veröffentlicht 
der Verband der Autodroſchkenbeſitzer eine Erklärung. in 
der er u. a. ſagt: Die Mitglieder des Kaufmänniſchen Ver⸗ 
bandes können von der Art der Pflege und Unterhaltung 
der Autos überhaupt nichts wiſſen, und damit auch nichts 
von den Ausgaben, welche ein Auto verſchlingt, beſonders 
aber jetzt, wo die Preiſe für Benzin, Ol und Schmiere, 
ſowie für die verſchiedenſten Kraftwagenteile um nahezu 
100 Prozent geſtiegen ſind. 
bung von 50 bis 100 Prozent höheren Gebühren wird wört⸗ 
lich erklärt, daß die Fahrten innerhalb der Stadt gemäß 
der Uhr (Taxameter) ſtattfinden, und zwar entſprechend 
der durch die Droſchkenbeſitzer am 22. Januar 1929 be⸗ 
ſchloſſenen Erhöhung von der erſten (Tag⸗) auf die zweite 
(Nacht⸗ Taxe mit vorherigem Einperſtändnis des Beſitzers.“ 
Der Verband führt, jo heißt es weiter, in Sachen der Tarif- 
feſtſetzung mit dem Magiſtrat Verhandlungen. Es heißt 
weiter: „Wir berechnen die Gebühr nach der Entfernung, 
und nicht nach der Minute, mit Ausnahme der Wartezeiten. 
Wenn Betrügereien vorkommen ſollten, ſo bitten wir, das 
zu melden. Teilweiſe tragen hier unkundige Neuerwerber 
von Droſchken die Schuld, die großen Nutzen zu erzielen 


Auf den Vorwurf der Erhe⸗ || Umſatzſteuer noch mehr geſchmälert worden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 1. März 1929. 


wünſchen, deshalb die Zahl der Autodroſchken, die für 
Graudenz ſchon lange überſchritten iſt, noch vermehren, und 
ſich ſelbſt ſowie anderen nur Verluſte zufügen.“ BE. 

x Ein größerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Mittwoch bei dem Fleiſchermeiſter Dutkowſki in der 
Grabenſtraße verübt. Die Diebe ſind gewaltſam durch die 
Seitentür in den Laden gedrungen und haben vier Schweine⸗ 
hälften und andere Fleiſchwaren im Geſamtwerte von 
ca. 1500 Ztoty entwendet. ; . 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Mit großer Spannung wird eine 
Wiederholung des Schauſpiels „Der . a Diary Dugan“ er⸗ 
wartet, weil durch die vorzügliche erſte Aufführung das Publi⸗ 
kum bis zum letzten Augenblick in Spannung gehalten wurde. 
Die Meinungen hatten ſich geteilt. wer der Mörder iſt und bei 
der Abſtimmung, die nach dem 2. Akt vorgenommen wurde, hatte 
die Mehrzahl wohl Mary Dugan als nichtſchuldig bezeichnet: der 
eigentliche Schuldige konnte jedoch erſt nach dem 3. Akt duch 

die plötzliche Wendung am Schluß des Prozeſſes bezeichnet wer⸗ 
den. Es iſt eins der ſpannendſten Stücke, das im letzten Jahre 
herausgekommen iſt, dadurch erklärt ſich ouch, daß in Berlin ein 

ganzes Jahr lang hindurch, Tag für Tag dieſes Schauſpiel ge⸗ 
ſpielt werden konnte. Das Stück muß bald vom Spielplan ab⸗ 
geſetzt werden, da neue Einſtudierungen demnächſt heraus⸗ 
kommen. Es empfiehlt ſich daher, beizeiten Eintrittskarten zu 
beſorgen. (2952 * 

Unvergeßbare Stunden höchſter Kunſt wird der Liederabend des 
Baritoniſten Manfred Lewandowſki bringen, denn der 
Künſtler hat ein Programm zuſammengeſtellt, das den höchſten 
Anforderungen genügt. Es beſteht aus 4 Teilen, im erſten Teil 
ſingt er Lieder von Beethoven, im zweiten Brahms, im dritten 
Hugo Wolf, im vierten Richard Strauß: alles Perlen edelſter 
Liederkunſt. Unſere Zeit iſt ſo arm an abgeklärten Kunſtdar⸗ 
bietungen, daß ſich niemand einen ſolchen auserleſenen Lieder⸗ 
abend entgehen laſſen ſollte, beſonders da die Preiſe jo geſtaffelt 
ſind, daß alle Kreiſe ihn beſuchen können. Eintrittskarten nur 
in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, die den 


Abend auch veranſtaltet. (2605 * 
Thorn (Zorun). 
An die Handwcerisinnungen Pommerellens richtet 


der einjtweilige Vorſtand der Handwerkskammer eine Er⸗ 
klärung. in der er eingangs ſich gegen die in bezug auf die 
angeblich in der Kammer herrſchende unentſprechende Wirt⸗ 
ſchaft verbreiteten Gerüchte wendet, die dazu beitrügen, daß 


die von der Kammer ausgeſchriebenen Beiträge nur un⸗ 


genügend einfließen. Dadurch, daß die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden, habe ſich dieſe Situation leider 
nicht geändert. Seit der Erlangung der Unabhängigkeit 
Polens habe die Kammer mit Mangel an Mitteln zu ihrer 
Unterhaltung kämpfen müſſen. Die ihr überwieſenen Ge⸗ 
bühren von den Patenten deckten kaum 10 Prozent des be⸗ 


ſcheidenen Kammerhaushalts, das kaum 150 000 Zloty jähr⸗ 
lich betrage. 


Die finanzielle Angelegenheit der polniſchen 
Handwerkskammer ſei bisher noch nicht ſo erledigt, wie es 
das Intereſſe dieſer Inſtitute und des Handwerks erfordere. 
Die geringen Einkünfte aus den Zuſchlägen zu den Paten⸗ 
ten ſeien durch das Geſetz über die Befreiung der Hand⸗ 
werkswerkſtätte 8. Kategorie vom Patentauskauf und der 
Die Kammer 
wolle nun keineswegs eine Erhöhung der Patentzuſchläge, 
noch eine Ausdehnung der Patentauskaufspflicht auf alle 
Handwerker was zwar im Intereſſe der Kammer liegen 


würde; aber ſie erhebe bet, den maßgebenden Stellen die 
Forderung einer direkten Beſtenerung zugunſten der Kam⸗ 
mern, wie das früher der Fall war. 


N Im vorigen Jahre 
habe die Kammer die Einführung eines höheren Beitrages 
verſucht, aber dieſer Verſuch ſei infolge des durch unbe⸗ 
rufene Leute geführten Vorwahlkampfes nur teilweiſe ge⸗ 
lungen. Die Folge wäre, daß die Kammer zu Beginn 
ihre neuen Exiſtenz ohne jegliche Unterhaltungsmittel ſei 
und daß der neue Vorſtand aus dieſem Grunde nicht werde 
arbeiten können. Hierdurch dürfe aber keinesfalls auf die 


| Nr. 50. 


Wohltaten des Geſetzes, das eine mächtige Waffe, die wirt⸗ 
ſchaftliche Selbſtverwaltung, dem Handwerk geboten habe, 
verzichtet werden. Die Koſten für die Unterhaltung der 
Kammer müßten die Handwerker, wie jetzt ſo auch in Zu⸗ 
kunft, ſei es auf dieſe oder jene Weiſe, tragen, da irgend⸗ 
welche Hilſe von der Regierung mangels der dazu nötigen 
geſetzlichen Unterlagen nicht zu erwarten ſei. Die Belaſtung 
von 8 Zlotn pro Werkſtatt jährlich und einigen Groſchen 
für die beſchäftigten Geſellen und Lehrlinge ſei im Vergleich 
zu anderen Leiſtungen gering i 55 

E Eine ernente Zunahme des Froſtes trat Dienstag in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden ein. Gegen 9 Uhr abends 
war das Thermometer in der Innenſtadt bereits auf 14 Gr. 
Celſius unter Null gefallen. Am Mittwoch Morgen las man 
in der geſchützten Innenſtadt — 17 Grad, in den Vorſtädten 
— 19 Grad und in der nächſten Umgebung Thorns — 22 Gr. 
Celſius ab. Häuſer, Bäume Telegraphendrähte uſw. waren 
mit glitzerndem Rauhreif überzogen. — In der Stadt wird 


eifrig an der Freilegung der Straßen und der Abfuhr der 


Schneemaſſen gearbeitet. Auf den Vorſtädten liegt der 
Schnee immer noch, wie er von den Schneepflügen zu beiden 
Seiten der Fußgängerwege aufgehäufelt wurde, in Haufen, 
die teilweiſe bereits 1 m Höhe aufweiſen. — Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel iſt wiederum etwas gefallen. Er 
betrug Mittwoch früh am Thorner Pegel 1.24 Meter über 
Normal. . 

E Die Anlieger der Bache werden vom Stadtpräſiden⸗ 
ten aufgefordert, alle Schneemaſſen von dem der Bache be⸗ 
nachbarten Gelände innerhalb acht Tagen fortzuſchaffen, da 
bei etwaiger Schneeſchmelze große Uberſchwemmungs⸗ 
gefahr droht. Im Falle der Nichtausführung läßt der 
Magiſtrat den Schnee auf Koſten der betreffenden Anlieger 
abfahren. * * 

= Durch Einbruchsdiebſtahl in 


eine Wohnung des 
Hauſes Spritſtraße 19 wurden 


dem Herrn Joſef Ka w⸗ 


czynſki eine Singer⸗Nähmaſchine und Stoffe entwendet, 


Sein Schaden beträat etwa 400 Zloty. 

+ Taſchendiebe hatten ſich den Wochenmarkt wieder ein⸗ 
mal als Tätigkeitsfeld ausgeſucht. Am Dienstag „arbei⸗ 
teten“ ſie in zwei Fällen mit Erfolg. Der Frau Leokadia 
Leſkiewicz, Roſenowſtraße 1 wohnhaft verſchwand hier 
ein Portemonnaie mit 20 Zloty Inhalt und der Frau 
Anna Oberland aus der Mellienſtraße 70 ein Porte⸗ 
monnaie mit 12,30 Zloty barem Gelde. * * 


—— k 


h. Gorzuo (Görzno), 25. Februar. Der durch die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Ruda hier abgehaltene Holztermin 
war recht gut beſucht. Da ein großes Angebot in Brenn⸗ 
holz beſtand, konnten alle Bedürftigen befriedigt werden. 
Holz konnte man in vielen Fällen für die Taxe bekommen. 
Kieſernkloben koſteten 11 Zloty, Eichenkloben 12 Ztoty, 
Stubben 6 Zloty pro Raummeter. — Der diesjährige 
ſtrenge und ſchneereiche Winter hat dem Wildbeſtand in 
den umliegenden Wäldern viel Not und Elend gebracht. 


Das Wild findet kein Futter und benagt aus Hunger die 


jungen Bäumchen, die dann teils eingehen und teils in 
ihrem Wachstum behindert find. Haſen werden oft erfroren 
aufgefunden. — Die großen Schneeverwehungen 
haben hier die Chauſſeen und Hauptwege derart mit 
Schneemaſſen verſchüttet, daß ſie gar nicht zu paſſieren 
ſind. Die Landleute müſſen ihren Weg oft über die Fel⸗ 


der nehmen. 


B. Neumark (Nowemiaſto). 25. Februar In den letz⸗ 


ten Tagen brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 


Julian Szymanſki in Deutſch⸗Brzozie (Niem. Brzozie) 


aus, wobei das Wohnhaus, ein Stall und Scheune nieder⸗ 
brannten. 


5 In den Flammen kamen 7 Kühe, 3 Schweine, 
ein Schaf und 15 Hühner um. Das tote Juventar iſt 
gleichfalls vernichtet. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 
20 000 Zloty. Sz. war verſichert. Eutſtanden iſt der 
Brand durch unvorſichtiges Umgehen der Hausleute mit 
Feuer, indem ſie heiße Aſche in den Stall ſchütteten. — 
Durch Anbrennen von Ruß im Schornſtein eutſtand 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie die ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres ge⸗ 
liebten Sohnes und Bruders. ins» 
beſondere Herrn Aelteſten W. Tyart⸗ 
Dragafz für die troſtreichen Worte am 


Male Zajaczkowo, d. 27. Februar 1929. 
(Kl. Sanskau) ! 


( Für die anläßlich unſerer Goldenen 


8 Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
und die vielen Blumen penden von 
g lieben Verwandten, Freunden und Be⸗ 


Ganghofe 


tannten, ſowie Herrn Pfarrer Dieball für 
die liebreichen Segensworte bei der Ein⸗ 
ſegnung am Altar, ſagen wir auf dieſem 
Wege unſeren 2946 


herzlichſten Dank. 


\ 


Carl Winkler und Frau. 


Graudenz, Feſtungsſtr. 8b, im Febr. 1929. 
Se 


Millges Fleisch 


aus Exportſchlachtungen! 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden 
Chelminska 40 und Koszarowa 16 zu achten. 


Dumpfmaſchine 


liegend, 15-20 b. S., neuwertig, zu verkaufen. 
Molterei Mniszek, pow. Grudziadz, Pom. 208 


Graudenz. 


Kinder- 
Wagen 


Neue billige Ausgaben 
Elegante Leinenbände je 6.25 Zfot) 


Fontane, Vor dem Sturm 
Ganghofer, Martinsklause 
r, Schloß Hubertus 
Scherer, Geschichte der deutschen 
Literatur. I 
Auch in Halbleder zu ie 71 8.25 und in 
Ganzleder zu je Zt 10.55 lielerbar. 

Kreuzbandporto für jeden Band 60 Gr. 


Arnold Kriedfe, Grudziadz. 
Postscheck Poznan 102815. 2254 


Düngerstpeuer 


Westphalia, Deering, Voß u. Triumph 


Drillmaschinen 


Unia, Isaria, Polonia 


Häckselmaschinen 


Goepel, Pflüge, Eggen sowie 
sämtl. andere Maschinen C. ab Lager. 


‚Reparaturen 
prompt sachgemäß. billiest. 2122 


L. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa 4 (Blumenstr.), Tel. 205. 


Linker brauner Damen 
Schneeſchuh Nr. 6 ver: 
tauſcht am Sonntag. d. 
24. d. Mts., i. Gemeinde⸗ 
hauſe Grudziodz. Der 
Schuh iſt gezeichn. m. d. 
Namen des Eigentüm. 
Bitte i. Büro d. Deutſch. 


A und Grabe, ſprechen 5 x eingetroffen 19 5 Dan 

f gen . 

tiefgefühlteften Dank Pellowski & Sohn Se e 
Graudenz Thorn 2362 

175 Familie Paul Kopper. 3. Maja 41 Sw. Ducha 3 Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 3. März 29. 
Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt.— 
Nachm. 3 Uhr: Soldaten 
im Jugendheim. Abends 
7½ Uhr: Jungmänner 
im Jugendheim. 
woch, nachm. 6 Uhr Jung 
mädchen im Jugendheim. 
Donnerstag, nachm. 5 Uhr 
3. Paſſions⸗ Andacht. — 
Freitag, nachm. 4 Uhr: 
Frauenhilfe. 

Radzyn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt mit hig. Abend, 
mahl. ½12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Nachm. ¼ 
Uhr: Jungmädchen » Ver, 


Jungmönnerverſammlung. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Mockrau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergot esdienſt. Nchm. 
2 Uhr Jungmaͤdchenverein. 
Mittwoch, nachm. 6 Uhr: 
Paſſionsandacht. Freitag, 
nachm. 6 Uhr Kirchenchor. 
Gruppe Vorm. 10 Uhr 
Predigtgoltesdſt. Nachm. 
½ Uhr Kindergottesdſt. 
Nchm. 2½ Uhr Verſamm ⸗ 
lung der jg. Mädchen. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesd enſt, Beichte 
und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. 1½ Uhr Kinder⸗ 


Kohlepapier. 


Paſſionsgottesdienſt. 


Beda Barbarth 
Emil Grimm 


Verlobte 2884 
Kamionka, den 28. Februar 1929. 


Pianos 


erstklassige in- und ausländische Fabrikate ma: dem 6. März 192 
emptiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 


W. Kwiatkowski, Torun Der üngefreue&dehart 


Stary Rynek 14. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
ſammlung. Nachm. 5 U alte ich in nur guten, langjährig 
re e 10 Nie ü Qualifuten am Bayer, 
Kontobücher, Farbbänd er Farbtücher 

0 lei- und Sehne 
Büroleim. Nadiermittel, Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten. Umſchläge, Brief⸗ 

papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


i i ifonpi Gute Kocherbſen 
Feilenhauerei u. öchleiferei 10 Bach 
ul. Hoffmann. Feilenhauermeister verkauft 


Piekary 27 Torun Telefon 638 

empliehlt sich zum Aufschärfen jeder Art 0 
gottesdieny. — Sienstao, |stumpfer Fellen, Raspen und Fräser für Rlempnerlehrlin⸗ 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. Zuckerfabriken. Auf Wunsch werden stumpte|itellt ſofort ein 


Freitag, nach n. 6 Uhr: Feilen gegen Zuzahlung für das Aulschärfen Juchnicki Klempnsrmstr.] Donnerstag, nachm. 3 Uhr 
sofort in scharfe eingetauscht. 271 


Thorn. 


eee eee 
Am 3. März, 8 Uhr abends 


findet im Artushof in Torun ein grosses 
(HKOnazert 
0 unter Mitwirkung d. berühmten Sängerin 
0 Szymanowska 
0 und des Klaviervirtuosen 


Wielhorski 
statt, — Eintrittskarten im Vorverkauf 
in der Buchhandlung J. Wojsischowski, 
Torun, Staromiejski Rynek Nr. 4. 2985 


Deutſche Bühne in Toruf T. 3. 


Uhr abends im „Deutſchen Heim: 


Ein Schwank in drei Akten von Sans Sturm. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 


Paul Tober Richt. Nachrichten. 


eee e Fe ee Sonntag, den 3. März 29. 
riſier⸗Salon, (Deuli). 
tary Rynek 31 St. sorgen « Ririe. 
empfiehlt 1488 Vorm. 9 Uhr: Gottes» 
Damen⸗Friſieren, dienſt im geheizten Kon⸗ 
5 opfwäſche. 1 re 
Bubikopfſchneid yr Kdr. - Gottesdienst. 
Ondulatton Manttire, Jeden Mittwoch, abds. 7 
elektr. Maſſagen, a ee BEN 
Theater:u.Ballperüden e. . 
fois ee 10% Uhr: Gottes dienſt 


Predigt über 1. Kor 3, 
Zuſchneidekurs 


Vers 22.23), Pfr, St ffani. 
ſowie Damen⸗Schnei⸗ 12 Uhr Kdr.⸗Gottesdienſt. 
derei zu erlernen bei] Jeden Donnerstag. abds. 
Bartz, RöZanas, Ecke 7 Uhr: Bibelitunde, 
vie kary. 29084]. Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, 

Damerau. Nachm. 
Uhr Gottesdien . 
Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Hottesdienſt. 
Grabowitz. Vorm. 1 
Uhr: Gottes ienſt. 


Zudse, 
Wielka Zlawies. gg 


Tuchel. 
„Evangeliſche Kirche. 
2082 Vorm. Uhr Gottesdil. 


Kopernita 13. Paſſionsandacht. 


ein Brand beim Landwirt Najdrowſki in Lipinki. 
Dank dex durch die örtliche Feuerwehr gebrachten örtlichen 
Hilfe gelang es, das Feuer wirkſam zu bekämpfen, ſo daß 
nur das Dach des Wohnhauſes ſowie 30 Zentner Getreide, 
die ſich auf dem Dachboden befanden, vernichtet worden ſind. 
Der Brandſchaden wird auf etwa 8000 Zloty geſchätzt. N. 
war verſichert. 


p. Neuſtadt (Weiheromo), 25. ebruar. Auf dem 
Wochenmarkt wurde einer Dame im Gedränge die Hand⸗ 
taſche mit einer größeren Summe Geldes jeitohlen; 


der Dieb konnte nicht ermittelt werden. — An demielben 
Tage erlitt der Beſitzer Auguſt Hir ſch aus Przetorzyn 
bei ſeiner Heimfahrt einen ſchweren Unfall, indem fein 
Schlitten an einer Schneeſchanze kippte, die Pferde ſcheu 
wurden und davonraften. H. fiel aus dem Schlitten, 
hielt aber die Leine feſt und wurde mitgeſchleift, wobei er 
mit dem Kopfe fo unglücklich an einen Stein ſtieß, daß er 
mit einer Kopfwunde ſchwer darniederliegt. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Februar. Vor etwa 
vierzehn Tagen wurde, wie gemeldet, bet dem Landwirt 
Rlimfiewica in Luſzkowo ein Raubüberfall ver: 
übt. Der Polizei iſt es nun gelungen die Täter zu er⸗ 
mitteln. Es find folgende woßnungsloſe Perſonen: Zyg⸗ 
munt Tomaſzewſki, Feliks Kurowſki, Wladyſtam 
Wenczerſki und Jan Bialy. Sie haben ihre Schuld 
eingeſtanden. 

h Strasburg (Brodnica), 26. Februar. Um die hieſige 
Bevölterung mit den nötigſten Kohlen zu 8 dei 
der Staroſt den Kohlenfirmen wiederum 1000 Ztr. Stein: 
kohlen, die den ſtaatlichen SKtohlenreferven entnommen 
worden ſind, zum Verkauf abgegeben. Jede Familie Lat 
das Recht, zwei Zentner Kohlen zum Preiſe von 3,10 Zloty 
pro Zeniner zu erwerben. Beſitzer von gewerblichen Unter⸗ 
gehmungen zahlen ab Eiſenbahnſtation 280 Zloty pro 

Zentner Steinkohlen. Außer der bekannten Kohlenmenge 
ind ſchon 4018 Zentner Kohlen zur Verteilung gelangt. — 
Als dem Baumeiſter Kukuk in ſeiner Wohnung die Röh⸗ 
ren der Waſſerleitung eingefroren waren, wollte er dieſe 
mit einer Lötlampe auftauen. Hierbei entſtand eine Ex⸗ 
vloſtion. Durch den Druck wurde K. mehrere Schritte 
weit zur Seite geſchleudert, das Eingangstor aus den An⸗ 
geln geſetzt und in der Nachbarſchaft flogen die Scheiben 
aus den Feuſterrahmen. — Wie aus Swierczyn berichtet 
wird, iſt dort ein Storch in ſein altes Neſt zurück⸗ 
gekehrt. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 28. Februar. In der 
Umgegend von Wrotzk wurde ſeit einigen Tagen ein ſich 
dort umhertreibender Wolf beobachtet. Am Donnerstag 
voriger Woche gelang es, die Beſtie bis nahe an das 
Grundſtück des Bäckers Mrogowſki heranzutretben, wo das 
Tier dann von M. mit zwei Schüſſen erlegt wurde. Der 
Oberförſter wie auch andere Kenner beſtätigten nach ein⸗ 
747 Beſichtigung, daß es ſich tatſächlich um einen Wolf 

nde 


————— ͤ— ᷣ — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Varſzawa), 27. Februar. Raffinier⸗ 
tes Schwindelmanöper. Ende Januar wurde in 
Warſchau die 21 Jahre alte Staniflama Wiltoref mit 
ihrem Kinde, das ſie auf dem Arm trug, wegen Bettelei 
verhaftet. Sie erklärte hartnäckig, daß fie nich die Abſicht 
abe, ihren Erwerb zu ändern. Ste wurde an die Abtei; 
na für ſoziale Fürſorge abgeführt. Dort wurde vor 


allen Dingen ihr zweijähriges Töchterchen geſäuvert, wäh⸗ 


rend der Mutter eine ſtändige wöchentliche Umerſtützung 
zuerkannt wurde, mit der Bedingung, daß fir das Kind 
nicht wieder auf die Straße mitnehmen werde. Kürzlich 
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Märkte Weizen Roggen | Gerite | Hafer 
Müarihaz". 33.8, 44,87 25.84 35.12¼ 34.12 ½ 
ihrs ae 47.75 34.50 37.50 32,50 
Arglann , „ 7 35,75 37,00 35 95 

oſen „ 43.70 33.80 34.62½ 30.75 
rag RA 48,58 44,88 6,33 45.14 
Camburg 48,33 44.75 39.03 36.80 
erlin 1 46.10 43,68 47.49 43.04 
Liver vol.. 46 9) — — 40,25 
NW 45.43 41.88 49,38 42.93 
F - — — wi 
r,. 47.08 45.04 — 36.05 
Chicago N 42.58 40, — 31.59 
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* 
wurde die Frau wiederum auf dem Nowy Swiat ange⸗ 
troffen, wobei fie ihr Kind den Vorübergehenden zeigte. 
Die Naſe des Kindes war abgefroren und au der 


Stelle des linken Auges klaffte eine große 
eiternde Wunde. Die Wiktorek wurde nach dem 


Polizeikommiſſariat gebracht, wo es ſich herausſtellte, daß 
ſie das Auge des Kindes mit einem engliſchen Pflaſter und 
Kleiſter beklebt und die Naſe geſchickt angemalt hatte. Die 
Frau wurde dem Gexicht übergeben. 
e Ciechbeinek, 27. Februar. Schutzmaßnahmen 
werden von feiten der Behörden 
getroffen. Der Weichſeldamm wird elektriſch beleuchtet 
und an beſtimmten Orten werden Faſchinen und Erde ans 
gefahren. Die Militärbehörden ſchicken Pioniere und Ar⸗ 
tillerie, um bei eventuellen Eisverſtopfun 7 er 98 
niſſe ſogleich beſeitigen zu können. Schutz⸗ 
damm geſtürzt ſind heute die Fußhrwerke ber Beſitzer 
Fritz Otto, Eduard Mielke⸗Wygoda und Rudolf Pe⸗ 
krul⸗Neu⸗Ciechoeinek. Menſchen kamen glücklicherweiſe 
nicht zu Schaden. während die Wagen ſtark beſchädigt wur⸗ 
den. — Der Hunger läßt fogar die Raubvögel ihre 
Vorſicht vergeſſen. So fing der Beſitzer Leiſchner⸗Slonſk 
im Taubenſchlage eine Eule, der Landwirt Koſchub⸗ 
Neu⸗Ciechboeinek im Hühnerſtall einen großen Hühner⸗ 
bhabicht — Ara, mitgenommen hat der Froſt die in Kufa⸗ 


wien 1 Lehmhäuſer. Die Wände derſelben weiſen 
breite Riſſe auf. 
* Lemberg (Lwöw], 27. Februar. Schwarzer 


Schnee iſt im Kreiſe Horodecz gefallen. Es handelt ſich 
um Schnee, der mit vulkaniſchem Staub vermiſcht war. 

* Baranowicze, 27. Februar. Todesſprung aus 
dem Zuge. Mit dem Zuge von Baranowicze nach 
Slonim wurden zwei Diebe befördert, die aneinander ge⸗ 
feſſelt waren. Als der begleitende Poliziſt die Diebe einen 
Augenblick nicht beachtete, öffneteu fie die Wagrentür und 
ſprangen zuſammen aus dem fahrenden Zug. ſtürzten da⸗ 
bet aber ſo unglücklich, daß einer von ihnen, ein Zigenner, 
auf der Stelle getötet und der andere ſch wer 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Produktenmarkt. 


Internationale Getreidenreiie auf den 1 in⸗ und 
ausländiihen Märkten in der Woche vom 18.—24. 2. 1929 Durch⸗ 
— für 100 Kilogramm in Zloty): 


Getreidenotlerungen der Bromberger Indutrie und 
Handelskammer vom 23. Sebruor. (Groshandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 41,50—43.00 31. Roggen 31.50-32,50 31. 
Wintergerſte 31,00.32,50 3t.. Braugerſte 34,00-35,00 31. Volgeroerbſen 

bis —, poln. Erbſen 42-44 Zloty, Biltoriaerbien 62—65 Zloty. 
Haſer 20.50 30 75 3, Fabrittartoffeln — bis — 31... Speiſekartoffeln 
. — Zloty, Kaxtoffelflocken -, — 2055 Weizenme| 70% —.— Zlotn 
do. 65°; — Zloty, Roggenmehl 70% —, Zloty, Weizenkieie 26,00 
Zloty Koqaentleie 26,00 Zloty. — Engrospreii ſranto Waggon 
er Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 
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Kücenmä 


Amtliche Notierungen der Poſener Gerreidebörie vom 


28. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen 43.75 44.75 Soyaſchrot . 49.00—51.00 
Roggen 33.50 —34.00 | Rartoffeifloden . . 39.25 
MWebenmehl (65° „% . 61.50-65.50 Leinkuchen . 52.00-53.00 
Roggenmehl (65 ¼ ) —.— Serrade lla. . 53.00-58.00 
e 1 48.00 Blaue Lupinen 25.00 26.00 
Hafer 30.75—31.75 Gelbe Lupinen 29.00 —31.0) 
Braugerſte. . 33.50-35.50 | X ee roter) 160.00 200.00 
Mablgerite, . .92.25--33.25 Klee weißer). . 179.00 270.00 
Weizenkleie 25.50 — 26.50 | Klee (ſchwed. 360.004 10.00 
Roggenkleie 25.25 — 286.28 Sonnenblumenkuch. 49.00 — 51.00 
Sommerwide. „ 41.00-43.00 Rogaenitrob, loſe 4.50 — 5.00 
Rapsluchen 43.00 44.00 | Roggenitrob, gepr. 6.50 — 7.00 
Peluſchften „ . 39,00—41.00 | Heu, oe 14.00 15.50 
Felderbſen 44.00 47.00 über Notiz 15.50 17.00 
Viktoriaerbſen 62.00-67.00 Heu. gepr., üb. Notiz 17.00 19.00 
Folgererbſen . 53.00 —58.00 Geſamttendenzz ruhig. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 27 Februar. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Inland und Export 48—44, Roggen für 
Inland 34—35 für Export 40-41, Hafer für Inland 36-37, für 
Export 40—41, Gerſte für Inland 39-40, für Export 40-41; Preiſe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 59—54. Sonnenblumen⸗ 
kuchen 51—53, Weizenkleie 20—30, Roggenkleie 28—29, Heu 27-28, 
Stroh 9,50— 10,50. Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Februar. Getreide 
und Deliaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 218-220, März 230, 75— 231,50, Mat 240— 240,75, Juli 250 bis 
250.50, Rog 9937 märt. 203.00 —206. März 216,50—217. Ma: 223,50 bis 
228,75, Just 234-234,50. Braugerſte218— 231. Futter» u. Induſtrie⸗ 
gerite 92502. — Hafer märk. 199-205, März 217,50—218,00, Mai 
220,50, Juli 239, als waggonfrei ab Hamburg 244.0031 ½00. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26.25.—29 75, Rogaen meh 27,002 29,30, 
Weizent eie 15,70, Weizen ſeieme aſſe 15.10 15,20. Roggenkleie 14.75. 
Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerb en 57-33, „uttererbien 
21.00--23,00, Peluſch en 23,00—24,50. Ackerbohnen 21-3, Wicken 
2729.00. Qupinen, bau 16,0 17.00. Lupinen, gelb 22,00 — 23,00. Ser⸗ 
radella, neue 47-51. Raps kuchen 20,40 — 20,60. Lein uchen 25.40 bis 
25 60. er 14.60 — 14.90. Sonaſchrot 23.30 23,50. Kar⸗ 
tofſelflocken 22—22 

Tendenz für Weizen feſter, Roggen ſtetig. Gerſte und Hafer 
ruhig. Mais ſeſter, Weſzenmehl ruhig, Roggenmehl beh., Werzen- 
tleie und Noggenkleie ſtetig. 


Verliner Eiernotiz vom 26. ebrugr. Ausländiſche Eier: 
axoße Stck. 19¼ 20%, normale 17 bis 18 ¼, Heine und Schmutz⸗ 


e Materialienmarlt. 


Berliner Metallbör e „om 27. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Go d⸗Mark Elektrolyhtkupfer wirebars), prompt cih. Hamourg. 
Bremen oder Rotterdam 175,75 Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchafſenheit —.—, Oriainalhüttengummum (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, neinnſcke (93-39 % 350. Antimon⸗Regulus 
79—84, Jeinſilber für a Kilogr. fein 77.25—79,00, 


Geflügelmartt. 


Berliner Geflügelnoti vom 55 5 77 n 
Geflügel: Hühner, hie. . Me ibn 14 ½ Kg. 1 
bis 1.15. Pouleis, / Kg. — Hähne, 5 wi Kg. 0.901 8. 
Tauben, junge. Stück 1 1 2 te, Stüd 0,901.20. Italiener 
— bis —; Ganſe, ruſſ. a. ½ Ra 0,90 bis 1.00. la. /, Ka. — bis 
—: Enten. a. u. Ka. ! 1282140 13. ½ Kg. 1.00 — 1.20: Puten Hähne 
1.20 1.25. do. Hennen 1.20 —1.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Walſerſtand der Weichfel vom 27. Februar. 

Krakau +—. Zawichoſt + 0.89. Warschau + 1,15, Plock . 0,65, 
Thorn + 1,23, Bordon + —, Cum 4 —. Graudenz + —, 
Aurzebrak . , Pickel + . Dirſchau 4 — Ein. age —. 
Schiewenhorſt —. (Wegen Störung der Telefonverbindung 
ſtehen die Ziffern der übrigen Ortſchaften aus. Die Red.) 
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„Freche Zweifel“. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der „Oſſervatore 
Romano“, das Organ des Vatikans, eine ſcharfe Erwide⸗ 
rung auf die Angriffe, die in der franzöſiſchen Preſſe 
gegen die Lateran⸗Verträge gerichtet worden ſind. Der fran⸗ 
zöſiſche Blätterwald iſt ſich ja in der Verurteilung des italie⸗ 
niſch-vatikaniſchen Ausgleichs von der äußerſten Linken bis 
zur äußerſten Rechten mit wenigen Ausnahmen einig. Für 
die Linke bildet er einen erwünſchten Agitationsſtoff gegen 
die katholiſche Kirche, deren Haupt in italieniſche Ab⸗ 
hängigkeit zu verfallen drohe, ſo daß die franzöſiſchen Katho⸗ 
liken ſchließlich von Italien regiert würden. Die Nationa⸗ 
liſten fürchten für die Vormachtſtellung, die Frankreich mit 
Hilfe der Kirche jahrhundertelang im Orient einnahm. Die 
Erklärung des Papſtes gegen den Liberalismus, der doch 
mit Hilfe der Wahlen und der Parlamente den Katholizis⸗ 
mus erſt wieder zu einer Macht in der ziviliſierten Welt ge⸗ 
macht hat und zu dem unzählige gläubige Katholiken ſich be⸗ 
kennen, ferner die Bezeichnung Muſſolinis als „den von der 
Vorſehung geſchickten Mann“, ſchließlich der gegen die Katho⸗ 
liken aller Länder gerichtete Vorwurf des Papſtes, ſie hätten 
ihn in der Römiſchen Frage mangelhaft unterſtützt, und die 
Lobſprüche auf Italien, das doch das Papſttum des Kirchen⸗ 
ſtaates beraubt hat, all das hat der Agitation weiter Waſſer 
auf die Mühlen geliefert. Selbſt der halbamtliche „Temps“ 
bezeichnet den Ausgleich als eine Kapitulation des 
Panites Die zur Sicherung ſeiner Unabhängigkeit und 


Freiheit erlangten Garantien, wie der ganz in italieniſcher 


Gewalt befindliche natikaniſche Miniaturſtaat, werden als 
völlig illuſoriſch bezeichnet. „Um in Italien für die Kirche 
Vorteile zu erlangen“, ſchreibt das „Journal des Debats“, 
„babe der Papſt ſeine Unabhängigkeit geopfert. In der Aus⸗ 
führung der Konkordats⸗Beſtimmungen ſei er, da es in 
Italien kein Parlament und keine katholiſche Partei mehr 
gebe, auf den guten Willen des Faſztsmus angewieſen und 
müſſe ſich deshalb mit ihm auf Leben und Tod verbünden. 
In der inneren Politik Italiens habe ex endgültig auf die 
Wiederherſtellung einer katholiſchen Partei verzichtet, in der 
auswärtigen habe ex ſich ſogar ſchriftlich dazu verpflichtet, an 
„weltlichen Kompetitionen und an Konferenzen“ nicht teil⸗ 
zunehmen.“ 

Es war leicht vorauszuſehen, — ſo bemerkt der römiſche 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ — daß die Kurie ſich auf 
dieje Anklagen gefaßt machen mußte. Sie ſcheinen im 
Vatikan etwas Beunruhigung hervorgerufen zu 
haben, denn die Erklärungen des „Oſſervatore Romano“ 
werden immer heſtiger, und ſeine Gegengründe ſind nicht 
immer durchſchlagend. Er ſpricht einfach von „frechen Zwei⸗ 
feln“, von „unehrerbiezigen und jedes Sinnes der Verantwort- 
lichkeit baren Kritiken“. Daß frühere Päpſte internationale 
Garantien gefordert hätten, wird ohne weiteres geleugnet 
und indirekt behauptet, auch Pius IX. und Leo XIII. hätten 
ſich mit den heute von Italien verlangten Zugeſtändniſſen zu⸗ 
friedengegeben. „Der kleine päpſtliche Staat, der internatio⸗ 
nal oder beſſer übernational iſt, iſt frei nach ſeiner Natur 
und nicht vermöge von Einverſtändniſſen oder Verträgen 
anderer Mächte, die aotwendig find, um die Souveränität, 
Unabhängigkeit und Neutralität anderer kleiner Staaten zu 
3 Die Ausſöhnung war nicht möglich, ſolange 

er Papſt ſeine Reſidenz auf italieniſchem Gebiet hatte, heute 

hat er ein eigenes Territorium und jeder Zweifel irgend⸗ 
welcher Abhängigkeit ſchwindet. Die große Wahrheit de 
Maiſtres: „Der Papſt iſt geborener Souverän“ 
hat ſich erfüllt.“ 


Man will die Privatforſten verstaatlichen. 


Warſchau, 27. Februar. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
der Landwirtſchaftskommiſſton des Seim hat die Debatte 
über den Antrag der Bauernpartei auf Verſtaat⸗ 
lichung der Privatforſten begonnen. Das Projekt ſieht u. a. 
vor, daß Forſten, die das Eigentum von Privatper⸗ 


ſonen und juriſtiſchen Perſonen bilden, nach Ablauf eines 


Jahres vom Tage der Veröffentlichung dieſes Geſetzes auto⸗ 
matiſch Eigentum des Staates werden. Forſten, 
die kleinere Landwirte für Servitute erhalten haben, 
orſten, die Gemeinden gehören, ſowie Forſtflächen unter 
0 Hektar, die Eigentum von Privat⸗ oder juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen ſind und ſich mit Rückſicht auf ihre unbedeutende Fläche 
zur Forſtwirtſchaft nicht eignen, unterliegen nicht der Ver⸗ 
ſtaatlichung. Der Verſtaatlichung unterliegen auch nicht 
Stadtgemeinden gehörende Forſten, die ſich mit Rückſicht auf 
ihre 1 der Stadt zu ſtädtiſchen Parks eignen, 
ſofern ſich die Stadt durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung verpflichtet, in ihnen im Laufe non drei 
Jahren ſtädtiſche Parks einzurichten. x 
Das Projekt wird unterſtützt von den Vertretern des 
Wuzwolenie⸗Klubs und der PPS; gegen das Projekt, das 
keine Ausſicht auf Annahme hat, haben ſich auch die Abge⸗ 
ordneten des Regierungsklubs ausgeſprochen. Die weitere 
Diskuſſion wurde vertagt. ' 


Roeinfsto-dorf. 


Warſchau, 25, Februar. Die Seſmkommiſſion für 
ioziale und Invalidenfürſorge nahm in ihrer letzten Sitzung 
das Regierungsprojekt eines Geſetzes an, nach welchem eine 
Stiftung unter der Bezeichnung „Wies Kosciuſz⸗ 
kowſka (Kosciuſzko⸗Dorf) gebildet werden ſoll. Das 
Projekt verdankt ſeine Entſtehung einem Beſchluß des 
eſetzgebenden Seim vom 20. Juli 1919 und bezweckt die 
Fürſorge und Erziehung von Waiſen, unter Bevorzugun 
von Waiſen nach Gefallenen oder Verſtorbenen, deren To 
in urſächlichem Zuſammenhange mit dem Dienſt bei der 
Verteidigung des polniſchen Staates ſteht. Das Proeſkt 
ermächtigt u. a, den Landwirtſchaftsminiſter, non dem im 
Kreiſe Graudenz gelegenen are Noggeuhauſen Schloß 
ein Gebiet in Größe von 470 Hektar abzutrennen, und es 


zuſammen mit den Baulichkeiten unentgeltlich der Stiftung 


als Eigentum zu überlaſſen. 


Trotzlis Irrfahrten. 


Berlin, 26. Februar. (PA T.) Das Organ des Ver⸗ 
bandes der Trotzkiſten in Deutſchland veröffentlicht in ſeiner 
geſtrigen Ausgabe ſenſationelle Enthüllungen darüber, 
unter welchen Umſtänden die Ausweiſung Trotzkis 
aus Somjetrußland vor ſich gegangen iſt. Das Blatt bes 
tont, daß es die Informationen aus einer durchaus glaub⸗ 
würdigen Quelle erhalten habe. Danach erhielt Trotzki 
Mitte Januar in Alaa Ata, wo er ſich damals aufhielt, 
die e den Befehl, ſich zur Abreiſe vorzubereiten, da 
ie Sowjetregierung beſchloſſen habe, ihn aus den Grenzen 
der Sowjet⸗Union auszuweiſen; es bliebe ihm frei⸗ 
geſtellt, ſeinen Wohnort ſelbſt zu wählen. Vom Tage der 
Zuſtellung dieſes Befehls an wurde über Trotzki und über 
ſeine Familie der Stubenarreſt verhängt. 

Nach drei Tagen wurde er unter 0 des ſtreng⸗ 
ſten Geheimniſſes mit der Familie auf den Bahnhof ge⸗ 
ſchafft, wo ein Zug mit einem beſonderen Waggon für ihn 
und die Familie bereit ſtand. Dieſer Zug nahm keine wei⸗ 
teren Reiſenden auf, außer Beamten der politiſchen Polizei 
und ſetzte ſich angeblich nach Moskau in Bewegung. Auf 
die enereiihe Forderung Trotzkis, daß man ihm jagen 
ſolle, wohin die Fahrt gehe, erklärte man ihm, daß man 
ihm die freie Wahl des Aufenthaltsorts nicht zugeſtehen 
könne, daß man ihn vielmehr nach der Türkei ſchaffen 
werde, da ihn kein anderer Staat aufnehmen wolle. Als 
Trotzki ſich entſchieden weigerte, nach der Türkei überzu⸗ 
ſiedeln, wurde der Zug 300 Werſt vor Moskau im Walde 
angehalten; dort blieb er 13 Tage lang ſtehen. In 
dieſer Zeit wurden zwischen Trotzki und den oskauer 
Volkskommiſſaren Telegramme ausgetauſcht. Die Weiter⸗ 
fahrt fand ebenfalls unter Wahrung des ſtrengſten Geheim⸗ 
niſſes ſtatt. Am Abend des 12. Februar traf Trotzki mit 
Familie in Konſtantinopel ein, wo man ihn eben⸗ 
falls geheim in das Konſulat ſchaffte. Es hatte ſich heraus⸗ 
geſtellt daß die Sowjetregierung ſich zuvor mit der türki⸗ 
ſchen Regierung über die Ausweiſung von Trotzki nicht 
verſtändigt hatte. Erſt nach deſſen Ankunft in Kon⸗ 
ſtantinopel wollten die Sowjetbehörden die Genehmigung 
eee kurzen Aufenthalt Trotzkis in der Türkei nach⸗ 
uchen. 

* 


Trotzki noch unſchlüſſig. 


Wien. 26, Februar. (PA T.) Die Preſſe meldet nach 
dem „Petit Pariſien“ aus Paris, daß der Konſtantinopeler 
Korreſpondent dieſes Blattes am Sonnabend abend Trotzki 
in Begleitung ſeines Sohnes im Stadtteil Pera geſehen 
habe. Trotzki war in einer Buchhandlung und kaufte einige 
Bücher. Er ſieht ſehr gut aus und befragt über feine 
nächſten Abſichten, erklärte er, er habe noch keinen beſtimm⸗ 
ten Entſchluß gefaßt. \ 


Polens Einfuhr 
an eleltrotechniſchen Artikeln. 


‚Deutihlands Beteiligung an der polniſchen 
Einfuhr von elektriſchen Apparaten und Zubehör 
(ohne Elektromaſchinen) überflügelt trotz des Zollkrieges 
noch immer bei weitem die Lieferungen des übrigen Aus⸗ 
landes, obwohl bei Vergleich mit der Geſamteinfuhr ein rela⸗ 
tiver Rückgang feſtzuſtellen iſt. Denn 1924, alſo im letzten 
Jahre vor dem Zollkriege, kamen aus Deutſchland rund 70 Prozent 
des polniſchen Elektrobedarfs. Dagegen ſind es im Jahre 1928 
nur noch rund 55 Prozent geweſen, obwohl der Importwert an 
ſich im Zuſammenhang mit der ſtarken Inveſtitionseinfuhr Polens 
geſtiegen iſt. Den bemerkenswerteſten Aufſchwung haben ſeit 
1924 die Importe aus ven Niederlanden erfahren, die 75 Pro⸗ 
zent der von Polen verbrauchten Kathodenlampen liefern. Auffallend 
iſt auch die Einfuhr von Elektroartikeln (Telephonapparaten) aus 
Schweden geſtiegen, eine Erſcheinung, die wohl mit der Funktion 
dieſes Landes als umfangreicher Fohlenabnehmer Polens in Ver⸗ 
bindung gebracht werden kann. Auch die ſonſt noch in größerem 
Maßſtabe am Elektro⸗Import Polens beteiligten Länder haben 
(mit Ausnahme von Sſterreich) ihre Lieferungen über den Rahmen 
der allgemeinen Vergrößerung der Einfuhr hinaus (nämlich um 
mehr als das Zweieinhalbfache) ſteigern können. Am Import 
waren 1928 im übrigen England, die Nordamerikaniſche Union, 
Dänemark und Italien beteiligt. Erſtaunlich ift die Tatſache, daß 
z. B. Belgien, das, wie bekannt, der Elektrifizierung Polens 
große Aufmerkſamkeit ſchenkt, im verfloſſenen Jahre mit einem 
Einſuhrwert von nur rund 100000 Zlotn figuriert. 

Was die verſchiedenen Elektroerzengniſſe anlangt, jo ſei er⸗ 
wähnt, daß 1928 an der Spitze der Einfuhr elektriſche Kabel im 
Werte von 11 228 000 Zloty ſtanden, von denen 6 898 000 Zloty auf 
Deutſchland entfielen, 1344200 Iloiy auf Frankreich. 1171 000 
Notu auf Schweden. 401400 Ztoty auf Sſterreich, 210 000 Ztotn 
auf die Tſchechoſlowakei ulm. Den zweithöchſten Wert repräſen⸗ 
tieren Transformatoren und Umformer aller Art im Werte 
von 8 283 000 Zloty: 2 548 000 Zloty Deutſchland, 2 128 000 Zloty 
Schweiz, 1615000 Zloty Sſterreich, 759 000 Zloty Frankreich, 
498 000 Zloty Schweden. An 3. Stelle kamen Radioapparate und 
Zubehör im Werte von 7889 000 Aloty: eg Zloty Deutſch⸗ 
land, 1709000 Zloty Niederlande, 796 000 Zroty Sſterreich, 172 000 
Zloty Frankreich. 115 000 Zroty Tſchechoſlowakei. Es folgen Tele⸗ 
phonapparate uſw. im Werte von 7478000 Zloty: 3 491 000 
Sloty Schweden. 2181000 Zloty Deutſchland, 1128000 Zloty Sſter⸗ 
reich; elektriſche Meßinſtrumente aller Art im Werte von 
6 975 000 Blotn: 4582000 Zloty Deutſchland, 763 000 Zloty Nieder⸗ 
lande; Aus» und Umſchalter, Kondenſatoren, Blitzableiter, Ver⸗ 
teiler uſw. im Werte von 6 794 000 Zloty: 4084000 Zloty Deutſch⸗ 
land, 911000 Aloty Sſterreich, 743000 Zloty Schweiz; Glüh⸗ 
lampen im Werte von 6 651000 Zloty; 3 424000 Zloty Deutſch⸗ 
land. 1 783 000 Zloty Ungarn, 1018000 Zloty Niederlande: Ans 
ſtallations material für elektriſche Leitungen im Werte 
von 6050000 Stoty: 4039000 Zloty Deutſchland, 480 000 Bloty 
Öfterreih. 338 000 Zloty Tſchechoſlowakeiz elektromedtzi⸗ 
niſche Inſtrumente im Werte von 3871000 Zloty: 3 167 000 
Ztotn Deutſchland, 217000 Zloty Frankreich: Kathoden⸗ 
lampen im Werte von 3 103 000 Zloty: 2394000 Zloty Nieder⸗ 
lande, 488 000 Joty Deutſchland: Kohle⸗Erzeugniſſe für 
elektrotechniſche Artikel im Werte von 3002 000 Bloty: 2899 000 gf. 
Deutſchland, 91000 Zkoty Frankreich, 80 000 Ztoty Schweden. Auf 
die übrigen Gruppen der Elektroartikel (die amtliche polniſche 
Außenhandelsſtatiſtik teilt die Hauptwarengruppe in 26 Rubriken 
auf, die ſämtlich hier nicht näher betrachtet werden können. D. R.) 
entfallen Werte unter je. 3 Millionen Roty, mit Ausnahme der 
Rubrik „verſchiedene nicht beſonders bezeichnete Erzeugnige“, die 
einen Einfuhrwert von 7091 000 Zloty nachweiſt, wovon 3 894 000 
Zloty auf Deutſchland entfallen. } 

Angeſichts der Tatſache, daß eine durchgreifende Elektrifizierung 
Polens (mit Hilfe ausländiihen Kapitals! auf dem Wege iſt, er⸗ 
öffnen ſich jedenfalls für die Importländer trotz der Pros 
duktionsſteigerung der volniſchen Elektroinduſtrie auch für die 
Zukunft gute Ausſichten. Denn ein großer Teil der bes 


nötigten Artikel kann im Inlaude noch nicht hergetellt 
werden, aus welchem Grunde die Regierung auch bisher auf die 
im vorigen Jahre von der Induſtrie geforderte Zollerhöhung 
für Einfuhrprodukte nicht eingegangen felm dürfte. 


Die paſſive Januar⸗Handelsbiſanz. 


u intereſſanter Welfe kommentiert der „Kurier Rolſki“ 
die Januar⸗ Handelsbilanz, die, wie bereits gemeldet, ein Paſſivum 
von 78 Millionen Zloty aufweiſt. Das Blatt weiſt insbeſondere 
auf die über raſchende Zunahme der Einfuhr hin. 
Eine Importſteigerung wäre um ſo weniger zu erwarten geweſen, 
als das Ausland in letzter Zeit bei Verkäufen nach Polen 
nidhi mehr in bisherigem Umſange langfriſtige Kloblte 
gewähre, ſondern die Abſchlüge mit Polen als mit einen 
großen Riſiko verbunden betrachte. Insbeſondere gelte dies für 
die öſterreichiſche Induſtrie. Die Zuſammenſetzung des Imports 
wird zwar erſt in den nächſten Tagen bekannt werden, das Blatt 
glaubt aber, in der Annahme nicht ſehlzugehen, daß die Karnevols⸗ 
zeit einen erhöhten Bedarf an Luxrus artikeln mit ſich ge⸗ 
bracht habe, der im Zuſammenhang mit der Neigung, Auslands⸗ 
ware zu kaufen, für die in zunehmendem Matze Barzahlung ver⸗ 
langt wird, dazu führe, daß die aus Inlandswaren erzielten Er⸗ 
löſe der Kaufleute ins Ausland abwandern. die dafür von ihren 
heimiſchen Lieferanten auch weiterhin langfriſtige Wechſelkredite 
verlangen. Hierin hätten auch die in letzter Zeit zuſtande gekom⸗ 
menen Verkaufs konventionen noch keinen Wandel 
zu ſchaffen vermocht. Das Blatt erblickt zwar in der paſſiven 
Handelsbilanz keine direkte Gefährdung des polniſchen Wirt- 
ſchaftslebens, muß aber feſtſtellen, daß trotz angeſtrengter mehr⸗ 
monatiger Arbeit die ganze Aktion der Ausfuhrtuten⸗ 
ſivierung infolge von Organiſationsmängeln und Geldknapp⸗ 
heit zuſommengebrochen iſt, während andererſeits auch die 
Beſtrebungen, auf eine freiwillige Einſchränkung der Einfuhr nicht 
unbedingt notwendiger Artikel hinzuwirken, erfolglos geblieben 
find, weil die breiten Mayen noch nicht genügend wirtſchaftlich 
aufgeklärt ſeien. Die zu Beginn d. J. eingetretene Entſpannung 
auf den Geldmärkten und der bedeutende ZJufluß von Auslands⸗ 
kapitalien fallen zuſammen mit einer Steigerung der Einfuhr, 
woraus ſich ein für den ſtarkt paſſiv eingeſtellten Wirtſchaftsorga⸗ 
nismus Polens durchaus charakteriſtiſcher Zuſammenhang ergibt. 
Deshalb ſei auch für die nächſte Zeit eine bedeutende Steigerung 
der Paſſivität der polniſchen Außenhandelsbiſauz zu erwarten. 
Notwendig ſei aber, daß die Aus landskredite lediglich 
für Produktions⸗ und Inveſtitionszwecke ver⸗ 
wendet würden, um dem polniſchen Wirtſchaftsorganismus für 
die Zukunft ein aktives Auftreten auf den Weltmärkten zu er⸗ 
möglichen. In dieſem Sinne wird als nacheifernswertes Bei⸗ 
ſpiel auf Deutſchland hingewteſen, das nach Jahren großer 
Unterbilanz des Außenhandels mit Hilfe der zuſtrömenden Aus⸗ 
landskapitalien eine energiſche Exportkampagne begonnen habe, 
deren Ergebniſſe in einer Ausfuhriteigerung um über 1 Milliarde 
Reichsmark im letzten Jahre ihren Ausdruck fänden. Allerdings 


ſei in Polen eine weſentlich tiefer greiſende Umſtellung erforder⸗ 


lich, als in Deutſchland, um ein ſolches Ziel zu erteichen. Dazu 
gehöre nicht nur eine Reform des Steneriyftems, ſondern eine 
Reviſion der geſamten poiniſchen Wirtſchafts⸗ 
politik. Offenbar denkt das angeſehene Warſchauer Blatt, das 
den hondelspolitiſchen Problemen ſtets ein beſonderes Verſtändnis 
entgegengebracht hat, hierbei namentlich an die Notwendigkeit, die 
wirtſchaftlichen Beziehungen Polens zu feinen Nachbarſtaaten 
möglichſt bald durch Verträge zu ſtabiliſieren und ferner daran, 
daß noch manchen amtlichen wie auch wirtſchaftlichen Kreiſen die 
volle Erkenntnis dieſer Notwendigkeit mangelt. h. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. K. 17. Die Zurückdatierung iſt gerechtfertigt. Der Arbeit⸗ 
geber iſt haftbar für die Beiträge, iſt aber berechtigt, einen Teil 
davon von dem Gehalt des Verſicherten abzuziehen, u. z. je nach 
der Höhe des Gehalts. Wenn der Angeſtellte ein Monatsgehalt 
von 60 bis 400 Zloty erhält, zahlt der Arbeitgeber / des Beitrags, 
der in der betr. Verdienſtgruppe zu zahlen iſt und der Verſicherte 
2/5. Beträgt das Gehalt zwiſchen 400 und 800 Zloty, jo trägt der 
Arbeitgeber die Hälfte des Beitrags und bei noch höherem Gehalt 
zahlt der Arbeitgeber / und der Verſicherte d des Beitrags, 

M. B. 149. 1. Man kann das ſo oder ſo machen, das iſt Ge⸗ 
ſchmacksſache. Hinderniſſe ſehen wir nicht für den erſten Fall, aber 
wenn Ihre Frau Mitbeſitzerin wird, dann wird Ihr Anteil bei 
Ihrem Tode Nachlaß, in den ſich Ihre Kinder und Ihre Frau 
teilen müßen. (Die erſteren zu / und Ihre Frau mit . Wenn Ihre 
Frau den Beſitz allein übernehmen ſoll, dann iſt ein Teitament 
bejjer. Und noch beier ein gemeinſchaftliches Teſtament, worin Sie 
ſich gegenſeitig als Erben einſetzen. Die Koſten beſtehen im Falle 
des Teſtaments hauptſächlich in der Erbſchaftsſteuex, die allerdings 
bei der Höhe des Objekts 6 Prozent beträgt. 2. Sie können ja in 


das Schiedsgericht einen Vertreter entſenden, und es ſteht dem 


nichts im Wege, dazu einen Rechtsanwalt zu beſtimmen. Wenn das 
Schiedsgericht keinen Schaden feſtſtellt, jo trägt die Partei, die auf 
Schadenerſatz Anſpruch erhob, die Koſten. 

„Entiheidung“. 1. Sie erben mit der Schwiegertochter zur 
Hälfte. Die letztere hat außerdem Anſpruch auf die zum ehelichen 
Haushalt gehörenden Gegenſtände, ſoweit ſie nicht Zubehör des 
Grundſtücks ſind. Die Kleider des Verſtorbenen gehören nicht zum 
ehelichen Haushalt, find alſc unter die zwei Erben zu teilen. 2. 
Ihr Sohn hat an den Verpähter vollen Entſchädigungsanſpruch. 
Eine Genehmigung vom Urzad ziemſti iſt nicht erforderlich. 

A. B. Nach Artikel 16 des Krankenkaſſengeſetzes kann die Kaſſe 
den Beitrag bis zu dem Tage erheben, an dem ſie von der Nicht⸗ 
anmeldung Kenntnis erhalten hat. Außerdem hat die Kaſſe 
das Recht, dem Arbeitgeber die Pflicht aufzuerlegen, den einfachen 
bis öfachen Betrag der rückſtändigen Beiträge zu zahlen. Und nach 
Art. 95 des Geſetzes kann das Verſicheecungsamt auf An⸗ 
trag des Kaſſenvorſtandes dem Arbeitgeber eine Strafe auferlegen, 
deren Höhe davon abhängt, ob die Anmeldung abſichtlich oder nur 
aus Nachläſſigkeit nicht erfolgt it. Eine Verjährung kommt nich: 


in Frage. 

K. K. 15. J. Für die 14000 Mark können mit 5 Prozent 
Binfen bis t. 4. 26 3772 Ztoty gefordert werden und für die 34.00 
Mark mit den Zinſen zu 5 Prozent bis zum gleichen Datum 
9542,37 Zloty, Die Zinſen für 1919 find verjährt, 2. Die proz. 
Eonverticrten Pfandbriefe der Poſener Landſchaft werden bei Abs 
gabe mit 40 notiert. 7 


Sehr ſtark beſchickte Märzanktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft. Auf der am 18. und 19. März in Danzig ſtattfindenden 
großen Zuchtviehauktion kommen zum Verkauf 70 Bullen, 100 Kühe, 
360 ng und 20 Buchtidweine. Das Material wird wieder ſehr 
ut ſein, es beteiligen ſich die beiten Herden an der Beſchickung. 

as Zuchtgebtet iſt ſeit Jahren völlig frei von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, ſämtliche Tiere find kurz vor der Auktion auf kliniſch er⸗ 
kennbare Tuberkuloſe, Berkalbeſeuche und Euterkrankheiten unter⸗ 
ſucht. — Zloty werden in Zahlung genommen. Die Verladung 
erfolgt durch das Bureau. Käufer aus Polen erhalten für Zucht⸗ 
vieh eine prozentige Frachtermäßigung. Kataloge mit vollitändis 
gen Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos 
die Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (2340 


In den ersten 10 Jahren 


sollte’ jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 
durch später manche So 
Erhaltung seines guten 
Abt. Nivea-Kinderseife ist 

rfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
Preis 26. 150 


spart ble 


ge um die 


Die Wirkung der Nivea- 
Creme beruht auf ih- 
sem Gehalt an hauwer- 
wandiem F.ucerit. Keine 
andere Creme enthäls 


eints er- 


Vor dem Rasieren us zwar vor 
dem Einseifen, müssen Sie Ihre Haut gründlich mit 


NIVEA-CREME 


emreden Schmerzloses Rasieren, blendendes 
Schneiden des Messers, Vermeidung jeglicher 
Hautreizung sind der Erfolg. 


Stets gründlior in die Haul einreiben, damit die 


1 — Schaumerzeugung beim nachfolgenden Ein- 


2. — 


seifen nicht beeinträchtigt wird! 
von z1.0,40 an · Tuben aus reinem Zinn von Zt. 1,35 


25 


int 


gewidmet Hatte. 


Tezew, den 26. Februar 1929. 


Unerwartet für uns alle ging Sonntag, den 24. d. Mts. 
fern ſeines geliebten heimatlichen Wirkungskreiſes in Braunlage, 
wo er Heilung und Geneſung ſuchte, der 


Bankdirektor 


Adolf Künzel 


in den ewigen Oſten ein. Unſere Genoſſenſchaft verliert in dem 
Heimgegangenen einen ihrer treueſten und zuverläſſigſten Mit⸗ 
arbeiter, der ſeit Gründung unermüdlich mit regem Eifer und 
unter voller Hingabe ſeiner reichen fachmänniſchen Erfahrungen 
und Perſönlichkeitswerte für das Beſte ihrer Mitglieder geſorgt 
und gearbeitet hat. Wir werden dem Verewigten, deſſen wert⸗ 
volle Eigenſchaften wir in hohen Ehren halten, allzeit ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 


Dirſchau, den 26. Februar 1929. 


„Induſtria“ G. m. b. H. 


Der Vorſtand. Der Auſſichtsrat. 
Curt Friedrich. C. Eiſenack 


ſtellvertretender Vorſitzender. 
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ne 
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Verordnung. | 


Auf Grund der 88 5, 6, 1. 15 des Geſetzes 
über die Polizeiaufliht vom 11. März 1850 
(Sammlung des preuß. Geſetzes, Seite 265) — 
195 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine 

andes verwaltung vom 20. Juli 1583 und des 
Art. 113 der Verfügung des Staatspräſidenten 
vom 19. Januar 1928 über die Organiſation 
und den n der allgemeinen 
Berwaltungsbehörde Dz. U r. 86/28 
Poſ. 86) ordne ich im Einverſtändnis mit dem 

Magiſtrat folgendes an: 
Artik 5 1 1. 

Der bisherige Platz 
die Bezeichnung „Stary En 
Pitsudskiego". 


1. Rn 


15 und es wird \. 


doch 


Wir verkaufen 


zu bekannt billigen feſten Preifen: 
Damenſtrümpfe „Seidenflor“ .. 1.95 
Damenitrümpfe „Bembergſeide“ 72 
Damenſtr. „Bembergieide Go.ditempel® 7 


Rynek“ erhält 
im. Marszalka 


Artikel 2. 


Obige Verfügung tritt in Kraft mit dem 
Tage ihrer Bekanntgabe. 


Bydgoszez, den 27. Februar 1929. 
In Abweſenheit des Stadtpräſidenten 
(—) Dr, Chmielarski 
Vize⸗Präſident. 2979 


1 nicht aber außer 
Gratis wöhunen bling kaufen 


Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von Pen 


für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 
7 


Eigene Kürschnerwerkstätten. 
Austührung, 
Preisliste gratis und franko en 
„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4, Tel. 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


2 tene 

Damenſchu „Modelle“ i 
Wir haben infolge Geldknappheit durch 
Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten un zum halben 

Preiſe erſtanden 2886 
Benutzen Sie die Gelegenheit, unſerer 
Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 


Mercedes, Mostowa 2. 


Erfolgr. Unterricht 


Beſte 1 1 


engl. u. deutſche Ueber« |U 
jegungen Eigen anjentge gen IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
T 


u. N. F Nad Danek, ddegeke 90 Gdariska 90 LIEFERT PREISWERT U. PROMPT 


(igi. Aufenth. i. E 
Frankr.. Ciesz — A. ITMA 
(Ploltteſir. 11. 15 Moltteſtr.) 11.1.1. 544 Kidemager DI 8 Ns 
* 5 BYDGO 2 
Polniſch a. i. Tei zahlungen Jaglellonska 16 Teiephor 61 
zu 28. | lch. F. Bytomski, Bydgoſzcz 
dariska Ir. el Dworcowa 15. aus 
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' Astrachan-Mäntel imit. 


III) Naa 


"nn Alta AUT. 


f . Pastwowa Loterja Klasowa 


Jedes zweite Los gewinnt. 
75O0OOOoO Z41oty 


M. Rejewska, Bydgoszcz,Dworcowal7 


eee eee 


An die re 


Ich bestelle zur V. Klasse per Nachnahme; 


„Name, „ 
Biesen. Re ee w 


i. Franz. ‚Engl, meh 9 b ; 5 
(Gram., Konvrſ., 8 1 
dal are ee fen. nim Sen Garderobe u. Wäſche] Wir verkaufen ſtändig waggonweiſe 


wird billig e 
ul. Dwo cowa 6, 1 


z Kirchl. Nachrichten 
Synag gg 
nachm. 5% Uhr. 
abend vorm. 9%. Uhr, 
abds. 0. Uhr. Wochen. 
tags vorm, 7½ Uhr, uchm. 

5¼ Uhr. 


Heute erreichte uns die Nachricht von dem Ableben unſeres Aufjihtsratmitgliedes, des 


Herrn Bankdirektor Adolf 


Wir bedauern den Heimgang dieſes aufrechten Mannes, der ſeine treue, ſelbſtloſe Mitarbeit unſerem Unternehmen 


ünzel 


Aufſichtsrat und Vorſtand 


der „Viſtula“ Allgemeine Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt 


Spölka Akıyjna w Tezewie. FR 
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Ausnahme-Preise 


für 


Damen- und Nerrenkleidung 


Wir stellen jetzt die Bestände unserer Winter- 
Läger ohne Rücksicht auf den früheren Wert 


zu ausserordentlich nilligen 
Preisen 


zum Verkauf. 


2986 
"Wir empfehlen: . 

Damen-Sport-Mäntel Herren-Ulster 

Ripsmäntel Herren-Paletots mit Sammet- u. Pelzkragen 

Krimmer-Mäntel und Jacken, Herren-Geh- und Sportpelze 1780 


Seidenplüsch-Mäntel und Jacken Pelzjoppen, Winterjoppen 

Fahrburken usw. 

—— — —ñ——— 

Damen-Kleider in Wolle und Selde Herren-Anzüge, blau und farbig 
Seiden-Schals und Tücher Smoking- u. Gehrock-Anzüge 
Sweater und Pullover 


Kammgarn-u. Breecheshosen 
Benutzen Sie die ausserordenfſich günstige Einkaufsgelegenheit. 


„E R ODL O. 


31245 19 BYDGOSZCZ Gdanska 13/14 
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üg we glee 8 Zu einer 


Haupt ziehung vo ukaiter Segen Kanafunt n 


noch ein 


und zur 
Gewinnlisten erscheinen täglich. 


Hauptſtra 


Zilfiterfüfela. 


Hauptgewinn: 


Zur Auszahlung gelangen in der U. Klasse 


23.048.000 Ztoty. 


sapquar 


en 


U Eimburger EITTBRL 


Kleines, nett möbliert. 


Schülerin 


d. Haushaltungsſchule 


ehme — 


junges Mübdhen 


Kuchenbäckerein. ran Neumann. 


Banzig⸗Langſuhr. 


Be 134. 


Lospreis: !/,; = 200.— 2, ½ = 100.— 21 ſolid 
5 hi / = 50. ar ha en gros u. en detail Zimmer Herr 8 ; 85 
Briefl. Bestellungen werden umgehend erledigt. Pe a een se ie 


Molkerei 


Tel. 27. — Postscheckkonto 207.963. 


Sp. 2 0. 0. 8 
08202 
Tackewehlego 25/27 


Bastelideen: 2803 


M. Rejewska, Bygoszcz, Dworcowa 17. 
1. Schnitt, verk. Bedeut. Firm 
. ganze Lose zu 200.— 21 — 
.. halbe Lose zu 100.— „ 
„ . viertel Lose zu 50.— „ 


Bedg. 


Wir verkaufen gabe d. 


ie e e 


und Röhren. 


Zarzad Dibr Ostromecko. Be 


msi 
a. d. Geſchſt. d. 


* kieferne Kloben 


zum Preiſe von 21 18.— ſowie 


kieferne Knüppe 


zum Preiſe von 21 14. pro Rm. franko Waggon 
Ostromecko, Zarzad Döbr Ostromecko. 


Freitag 


Bergemann, 


t. . 
H. Liebnau. Lochowo. 2 5 


Ausf. Angeb. m. gen. An ⸗ 


Zum 1. Juli iſt ein modern 


— Enge nn 
Elen. möbl. Zimmer 


Dwör Szwujcarski 5 5 


worcowa 30, ll lts. 


By dg 5 
3 | Wohnungen | 
Einen stalen Heu 


a ſucht für 


u. „Woh⸗ 


an „Par“, * 
ſtändig om Becca b, 


2, erb. 2975 


Ziegelſteine Suche von ſofort eine 
2-Zimmer⸗Wohng. 


ff. u. G. 1439 


Zeitg. erb. 


er 2960 


Laden 


im Hauſe Richtitraße 33, in welchem ſich ſeit 
16 e ‚die Filiale einer Schokoladenfirmo 
befindet, anderweitig zu vermieten. 


Landsberg (Warthe) Kichtſteaßze 34. 


In 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Februar 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit ſehr niedrigen Nacht⸗ und 
gelinden Tagestemperaturen an. 


Deutſche Bühne. 
Hans Sturm: „Das Spiel mit dem Feuer“. 


Der Luſtſpieldichter Hans Sturm iſt dem älteren 
Bromberger Theaterpublikum kein Unbekannter. Bereits 
vor dem Kriege waren ſeine Schöpfungen wie überall, ſo 
auch hier ſehr beliebt, und eins ſeiner bekannteſten Luſtſpiele 
dürfte wohl das „Extemporale“ ſein, das auch in Bromberg 
ſeinerzeit zur Aufführung gelangte. ‘ 

In dem am vergangenen Dienstag auf der Deutſchen 
Bühne erſtaufgeführten „Spiel mit dem Feuer“ iſt der 
Dichter ſich treu geblieben. Wie gewöhnlich nimmt er Ehe 
und Liebe zum Gegenſtand der Handlung. Ein bis dahin 
ſehr treuer und ſolider Ehemann fühlt plötzlich den Drang 
in ji, bei einer günſtigen Gelegenheit die bis dahin ebenſo 
treue Gattin ſeines Freundes — nun, ſagen wir: in eine 


Liebesaffäre zu verſtricken. Der erſte Teil ſeines Verſuchs 
ſchlägt gänzlich fehl, denn — ihm fehlt offenſichtlich die Rou⸗ 


tine, den weniger phyſiſchen, vielmehr geiſtigen Widerſtand 
der Frau zu brechen die „dabei viel zu viel denkt“. Der 
zweite Teil ſcheint allerdings eine Wendung bringen zu 


wollen, da treffen aber verſchiedene Umſtände zuſammen, 


die beide in des Teufels Küche bringen. Schließlich löſt ſich 
aber alles in Wohlgefallen auf, es iſt nichts geſchehen, als 
daß das Publikum zwei Stunden lang mit den beiden ein 
wenig mitgebebt hat, ſich im übrigen aber in der Rolle des 
lachenden Dritten viel wohler fühlte. a 

Die ganze Handlung iſt gewürzt mit prächtiger Situa⸗ 
tionskomik, deren Effekt nicht in der Hauptſache auf einem 


groben Appell an exotiſche Inſtinkte beruht, ſondern nur an⸗ 
deutet und den Weſenskern auf anderen Dingen liegen läßt. 


Alſo durchaus das Werk eines Luſtſpieldichters der guten 
alten Schule. . BR N 

Die Rolle des verführungsſüchtigen Ehemanns Dr. Kon⸗ 
rad Berg hatte Walter Frey übernommen und führte 
ſie mit gutem Geſchick durch. Seine Frau Elſe ſpielte Lotte 
Knabe, die es glänzend verſtand, die erlebnishungrige 
junge Ehefrau zu geben. Eine Spitzenleiſtung war die 
Rolle Elſa Stenzels als Frau Käthe. Wie immer legte 
ſie ſich auch hier mit ihrem ganzen Temperament ins Werk 
und beſonders in der Verführungsſzene erſtem Teil 
konnte man ſie ſich nicht beſſer denken. Walther Schnura 
als Profeſſor Norbert Kallweit war ganz Profeſſor, wie ihn 
ſich der Verfaſſer gedacht haben mag. Den Diener Otto gab 
Max Genth, die Zofe Anna Hedwig Fraſe mit viel 
Geſchick. Die Spielleitung, der für das Gelingen der Auf⸗ 
führung beſondere Anerkennung gebührt, lag bei Walther 
Schnura, die Inſpektion bei Rudolf Engelhardt. 
Das Haus war verhältnismäßig gut beſetzt. 
ſcheinlich iſt es lediglich der Kälte zuzuſchreiben, daß es nicht 
voll war. Der Beifall war ſtark, und die Lachſalven wäh⸗ 


rend der Aufführung können von den Darſtellern auch als 


ein Erfolg für ſich gebucht werden. hw. 


der 18. Diviſton wurde der Diplom⸗ 


Mafor en Ernannt, der ehemalige Stabsch 
N h ii ut, der ehemalige Stabi 
des 8. Korpsbezirks in Thorn. N Mr 00 
$ Falſche Dollarnoten find im Umlauf erſchienen. Die 
Falſifikate, vor deren Annahme gewarnt wird, werden wie 
folgt beſchrieben: Falſche 5⸗Dollarnote der Reſervebank. 
Banknote der Föderal Reſervebank in Chicago, Illinois, 
Serte 1914, Kontrollbuchſtabe „B“, Nummer der Vorder⸗ 
platte 987, der rückwärtigen Platte 3645, Unterſchriften: 
Frank White, Treaſurer of the United Staates, A. W. Mel: 
lon, Sekretary of the Treaſury, mit dem Porträt Lincolns. 
Die Banknoten wurden im photomechaniſchen Verfahren 
durch Abdruck auf 2 Papierkarten hergeſtellt, wobei nicht 
einmal der Verſuch gemacht wurde, die in den echten Schei⸗ 
nen befindlichen Seidenfäden nachzuahmen. Das Porträt iſt 
jedoch zu ſchwarz ausgefallen, während die delikaten Linien 


der Rahmenzeichnung undeutlich ausgeführt wurden. Die 


Nummer und der Stempel ſind derart mißlun en, daß ſie ſo⸗ 
fort die Aufmerkſamkeit eines jeden e ee 
der mit dieſen Banknoten in Berührung kommen dürfte, 
auf ſich lenken müſſen. Die 
: Den a WA, en 
Stempel iſt die geſamte Inſchrift unleſerlich. Die Rückſeite 
iſt in gelblich⸗grünem Ton abgedruckt. — Ferner ee hen 
gefälſcht ein 20» Dollar» Öoldzertififat feſtgeſtellt, 
Serie 1922, Kontrollbuchſtabe „C“, die Nummern ſowohl der 
Vorder- als auch der rückſeitigen Platte find undeutlich, Un⸗ 


terſchriften: H. V. Mer Regiſter of the Treaſury, 
13 


Frank White, Treafurer of the United Staates, mit dem 
Porträt Washingtons. Die Nachahmung erfolgte durch Ab⸗ 
druck auf 2 Papierkarten, ohne den Verſuch, die Seidenfäden 
„ Die Ausführung der Arbeit iſt roh, ſo daß 
die ſubtellen Linien der Zeichnung ſowohl auf der Vorder⸗ 
als auch auf der Rückſeite unſichtbar ſind. Stempel und 
Nummer jind in Hellapfelſinenfarbe gehalten, wodurch der 
Eindruck hervorgerufen wird, daß die Farbe verſchoſſen iſt. 
Die Polizeidirektion in Wien als internationale 
für die Anmeldung von falſchem Geld bittet, ihr bei e waigem 
en der obenbeſchriebenen Falſifikate Mitteilung zu 
$ Seuſationshunger. Senſation iſt heute Trum ts 
ſächlich für eine beſtimmte Preſſe. Der raſende 5 1 


iſt längſt zu einem Überbleibſel vergangener Jahre zu⸗ 


ſammengeſchrumpft. Heute muß er fliegen. Aktualität iſt 


Bedingung und die Schlagzeile Grundlage jeder Senſation. 
Ganz unbewußt karrikierten zwei Berliner Zeitungshändler, 
„Die einander an einer Straßenecke gegenüberſtanden, dieſe 
Senſationsluſt der Boulevardpreſſe. indem ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig durch ihre Ausrufe überbieten wollten. Der eine 
Nie in, die Menge: „Streſemann Sieger im Sechstage⸗ 

ennen!“ und der andere echote ſofort „50 000 Unterſee⸗ 
boote über Paris!“ — Senſation um jeden Preis, und felbit 
wenn es um den geht, die Denkfähigkeit des Redakteurs 
in Frage zu ſtellen. Ein köstliches Beiſpiel dafür lieferte 
kürzlich der „Dziennik Bydgoſki“. Er brachte die Selbſt⸗ 
mordaffäre des Nachtwächters bei der Munitions⸗ 
fabrif in Hoheneiche in großer Aufmachung, mit zwei⸗ 
ſpaltiger Überſchrift: „Geheimnisvoller Vorfall in Hohen⸗ 
eiche bei Bromberg. Geheimnisvolles Feuer. — Eine Leiche 
ohne Kopf und mit herausgeſchnittenem, außerhalb des Kör⸗ 
pers hängendem Herzen aufgefunden.“ Über die Aufindung der 
Leiche heißt es dann: „Plötzlich lenkte einer der Anweſen⸗ 
den die Aufmerkſamkeit auf eine ſchreckliche Maſſe, die auf 
den Trümmern lag und ſich ſpäter als ein Skelett oder 
etwas einem menſchlichen Skelett Ahuliches erwies, ohne 


Kopf und Beine und mit dem Herzen außerhalb des 


Körpers Ein ſchrecklicher Anblick, der das Blut in den 
Adern erſtarren ließ. War das die Leiche des Selbſt⸗ 
mörders oder des ermordeten Szezurck?“ — Wie mag 


Wahr⸗ 


ärbung weiſt gleichfalls nicht 
börud nicht gelungen iſt. Im 


entrale 


eporter 


furchtbarem, Kra 


der betreffende Herr im „Dziennik“, der dieſe Zeilen ver⸗ 
faßt hat, ſich ſolch einen Selbſtmord nur vorſtellen? Erſt 
die Beine abtrennen, dann den Kopf und zuletzt das Herz 
herausreißen — oder erſt das Herz, dann den Kopf und zu⸗ 
letzt die Beine? Das Blut erſtarrt einem in den Adern 
ob ſolch blutrünſtiger Phantaſie, gegen die die Schund⸗ 
literatur vom Schlage der Stuart Webs und Sherlok 
Holmes ja beinahe als zahme Jugendlektüre wirken muß. 
Aber Senſation muß fein. Selbſt um den Preis der Wahr- 
heit willen. Denn der Nachtwächter hatte ſich erſchoſſen und 
ſeine Leiche wax verbrannt. Alles andere iſt Phantaſie und 
journaliſtiſche Leichenſchändung. 
§ Autos nicht unbeaufſichtigt ſtehen kaſſen! Im Laufe 
des geſtrigen Tages haben unbekannte Täter zwei dreiſte 
Diebſtähle ausgeführt. Gegen 2.30 Uhr nachmittags ſtahl 
ein Dieb aus einem Auto, das vor dem Hotel Adler ſtand, 
einen Damenpelz im Werte von 3000 Zloty. Ein ähn⸗ 
licher Diebſtahl wurde um 12 Uhr nachts ausgeführt, und 
zwar ſtahl aus einem vor den Concordia⸗Sälen ſtehenden 
Auto ein Dieb eine Pelzdecke im Werte von 200 Zloty. Die 
beiden Fälle mögen den Autobeſitzern zur Warnung dienen, 
die Wagen nicht unbewacht auf den Straßen ſtehen zu laſſen. 
S Ein Feuer entſtand geitern gegen 11 Uhr vormittags 
im Keller des Hauſes Schleuſenſtraße 1. Dort war durch 
Unvorſichtigkeit Stroh, mit dem Kartoffeln zugedeckt waren, 
in Brand geraten. Die herbeigeeilte Feuerwehr brauchte 
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da bei ihrem Eintreffen 
das Feuer bereits gelöſcht war. Schaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. . ; > \ 
F Verſuchter Einbruch. Geſtern abend verſuchten Ein⸗ 
brecher in den Stoff des Invaliden Jencziak, Danziger⸗ 
ſtraße Ecke Bleichfelder Weg, einzudringen. Die Täter 
hatten bereits das Schloß von der Tür entfernt, haben aber 
nichts geſtohlen. Wahrſcheinlich find. ſie verſcheucht worden. 
1. N 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 


Der von der Deutſchen Bühne am Sonnabend veranilaftete Licht⸗ 
bildervortrag „Franz Schubert“ (Vortragender: Willi Damaſchke) 


mit den von der geſamten Bromberger Sängerſchaft geſungenen 


Schubertliedern ſowie der anſchliezende Film vom Wiener 

Sängerfeſt verſprechen einen beſonders genupreichen Abend. 

Näheres im Spielplan der Deutſchen Bühne. (2947 
” . 4 


* Gneſen (Gniezno), 27. Febrnar. Selbſtmord⸗ 
verſuch mit Rattengift. In dieſen Tagen fand man 
in einem Perſonenzuge auf der Strecke Gueſen—Poſen eine 
Perſon in bewußtloſem Zuſtande. Wie aus den Papieren 
hervorging, handelte es ſich um einen Joſef Kotlinſki 
aus dem Kreiſe Strelno, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Rattengift eingenommen hatte. Der Lebensmüde wurde in 
das Krankenhaus in Gneſen eingeliefert, wo er nach einer 
vorgenommenen Magenſpülung wieder zu ſich kam und jetzt 
außer Lebensgefahr iſt. N 

in Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 26. Februar. Die 
Krankenkaſſe des Kreiſes Inowroclaw richtet an verſchiede⸗ 
nen Orten des Kreiſes Hilfs⸗ bzw. Rettungsſtatto⸗ 
nen ein die von einer Krankenſchweſter geleitet werden 
und in allen Fällen von den Verſicherten zuerſt in Anſpruch 
genommen werden ſollen. Auch die nötigen Arzneien wer⸗ 
den in den Stationen zu haben ſein. Vor kurzem wurde 
eine Station in Parchanie im Hauſe des Herrn Schneider 
eingerichtet. Im Frühjahr -foll eine ſolche in Klein⸗Morin 
eröffnet werden. — Faſt ſämtliche Schulen des Kreiſes 
Ar e der letzten Kälteperiode einige Tage ge⸗ 

oſſen. 

ak Nakel (Naklo), 27. Februar. Geſtohlen wurde dem 
Poſtkutſcher ein Pferdegeſchirr. Als er in dieſen Tagen die 
Poſt zum Bahnhof gebracht hatte, ließ er, wie üblich, Pferd 
und Wagen auf dem Bahnhofsvorplatz ſtehen und begab ſich 
mit dem Poſtgepäck auf den Bahnſteig. Zum Wagen zurück⸗ 
gekehrt, mußte er die Wahrnehmung 
Pferd ausgeſchirrt daſtand und der Dieb mit dem G 
das Weite geſucht hatte. — Durchgegangen find die 
Pferde des Fleiſchermeiſters Xaver Kowalſfki. Die 
Tiere raſten auf die Güterexpedition zu, wo ſich eines der 
Pferde an einer Schiene ſo verletzte, daß es geſchlachtet 
werden mußte. — Schwer verletzt hat ſich beim Hantie⸗ 
ren mit einem Revolver der 18jährige Sohn des Haus⸗ 
beſitzers Bureta. Er hatte ſich ohne Wiſſen des Vaters 
die Waffe angeeignet und ſie unterſucht. Dabei ging plötz⸗ 
lich ein Schuß los und die Kugel traf ihn in die Hüfte. — 
Wölfe werden au der Umgegend von Samoſtrzel gemeldet. 
* Odſtrowo, 20. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde bekannt gegeben, daß die 
neuen Satzungen für den Magiſtrat vom Wojewoden ges 
nehmigt worden find.” Es werden ein zweiter beſoldeter 
Bürgermeiſter eingeſetzt und acht unbeſoldete Magiſtrats⸗ 
mitglieder gewählt. Die Ausſchreibung eines zweiten 
Bürgermeiktervoltens wird demnächſt erfolgen. 

Pakoſch (Pakosc), 27. Februar. Ein Brand brach 
kürzlich im Hauſe der Frau Michalina Görna, in dem 


11 Familien wohnten, aus und vernichtete das Gebäude 
vollſtändig. Die Einwohner verloren durch das Feuer ihr 


Hab und Gut. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt das Feuer 
auf einen ſchadhaften Schornſtein zurückzuführen. Das 
Haus war mit 28 300 Zloty verſichert. 15 


Kleine Rundſchau. 


* Schloß Limburg in Flammen. Berlin, 28. Februar. 


(Eigene Drahtmeldung.) Seit heute morgen ſteht das aus 


dem 13. Jahrhundert ſtammende Schloß Limburg an der 
Lahn in Flammen. Der Weſt⸗ und Südflügel und ein Teil 
des Oſtflügels ſind niedergebrannt. Im Innern der übri⸗ 
gen Flügel wüten die Flammen noch. egen der großen 
Kälte waren die Löſcharbeiten jo gut wie ergebnislos. 
Seenot. Ein ruſſiſches Torpedo⸗ 


1 Bad in ! 
boot iſt bei Odeſſa mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen 


und geſunken. Man befürchtet, daß die Mannſchaft ums 
Leben gekommen iſt. Ein Dampfer konnte in Odeſſa nicht 
ert da die Hafeneinfahrt durch Eisblöcke ver⸗ 
perrt ı SR 

* Ein Turm infolge einer Exploſion eingeſtürzt. In 
den Stickſtoffwerken Troſtberg ereignete ſich eine ſchwere 
Exploſion. n der mittleren Siloanlage ſchlug 01 
eine mächtige Feuerſäule empor, die auf den in der Nähe 
ſtehenden Turm überſprang. Der Turm ſtürzte mit 
en zuſammen und begrub 
mehrere Leute unter ſich. Es find bis jetzt zwei Tote 
und ſechs Schwerverletzte ſowie mehrere Leichtver⸗ 
letzte feſtgeſtellt. Unter den größten Anſtrengungen der 
re konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Die Bilanz der 1 Polſti wies am 20. Februar folgenden 
Stand in Millionen Ztotn auf: Edelmetalle 621,4, Valuten, Deviſen 
und Auslandsguthaben 683,0 (— 10,7), Wechſelportefeuille 640,8 


(— 9,9), ſofort zahlbare Verpflichtungen 649,1, Banknotenumlauf 


1157,8, Deckungsverpflichtung insgeſamt 1806.0 (— 19,5). Die 
anderen Pofitionen blieben unverändert. } 
b. Vom polniſchen Luftverkehr. Die Flugzeuge der zu Jahres⸗ 


beginn liquidierten, bzw. von der ſtaatlichen Luftſchlffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft „Lot“ übernommenen „Aexolot“-Geſellſchaft haben in der 


Zeit vom 1. September 1922, d. h. dem Zeitpunkt der Aufnahme 
des Flugverkehrs in Polen, bis zum 31. Dezember 1928 bei 15 165 


Flügen insgeſam! 4311092 Kilometer zurückgelegt und hierbei 


32 673 Perſonen befördert, ſowie 773 222 Kg. Gepäck und 39 386 Kg. 
Poſt transportiert. N 


chen, daß ſein 
it De Vedi 


Die Zunahme d es voluiſchen Handels mit Dentid 
Während im allgemeinen der polniſche Außenhandel im 12 
1928 keine beſonderen Fortſchritte aufzuweiſen hat, iſt 8 
deutſche Handel, wie ſich aus der ſoeben veröffentlichten 
polniſchen Statiſtik ergibt, erheblich geſtiegen. Der Anteil 
Deutſchlands an der polniſchen Einfuhr hat ſich von 25, auf 
269 Prozent erhöht, der Anteil an der Ausfuhr von 32 auf 34,3 
Prozent. Dem gegenüber iſt der Anteil der meiſten anderen Län⸗ 
der, mit Ausnahme von Sſterreich und der Tſchechoſlowaket, zurück⸗ 
gegangen. Von der Geſamteinfuhr Polens im Jahre 
1928 von 3362 Mill. Zkoty entfallen 904 Mill. gegen 737 im Vor⸗ 
19155 auf Deutſchland, 466,6 Mill. oder 13,9 Prozent auf die 

ereinigten Staaten, 313,5 oder 93 Prozent auf England, 249 Mill. 
oder 7,4 Prozent auf Frankreich, 221 Mill. oder 6,6 Prozent auf 
Sſterreich, 219 Mill. oder 6,3 Prozent auf die Tſchechoſlowakei uſw. 
Der franzöſiſche Anteil iſt von 7,5 auf 74 Prozent zurückgegangen. 
Bei der polniſchen Ausfuhr im Geſamtbetrage von 2508 
Mill. Zloty it Deutſchland mit 858,8 Mill, gegenüber 804,7 
im Vorfahre beteiligt. Die polniſche Ausfuhr nach England ging 
von 306 auf 227 Mill. Zloty zurück, womit der engliſche Anteil von 
12,2 auf 9 Prozent ſank. Dagegen ſtieg die Ausfuhr nach Oſter⸗ 
reich von 276 auf 311 Mill., und die nach der Tſchechoſlowakei von 
2538 auf 296 Mill. Zloty. Der Anteil Schwedens ging von 146 auf 
110 Mill. oder von 5,8 auf 4,4 Prozent zurück, wogegen der Anteit 
Dänemarks von 742 auf 76,4 Mill. ſtieg. Auch der Anteil der 
Niederlande, Rumäniens und Belgiens an der Ausfuhr hat ſich 
vermindert Die Ausfuhr nach Frankreich blieb mit 43 Mill. Zloty 
ganz unverändert. Der polniſche Handel mit Rußland zeigt einen 
ſtarken Rückgan z. Die Ausfuhr dorthin ging von 45 auf 39 Mill. 
Zloty. die Einfuhr von Rußland von 100 auf 39 Mill. Zloty zurück. 


Holzpreiſe in Pommerellen. Thorn, 27. Februar. Kiefern 
1. Kl. 66—75, durchſchn. je Feſtmeter 70,50; 2. Kl 30,5070, durch⸗ 
ihn. 61: 8. Kl. 3656,50, durchſchn. 50,50; 4. Kl. 32—51, durchſchn. 
48; Grubenholz 27--32, durchſchn. 29; Schächte 1. Kl. durchſchn. 
3 Zloty das Stück: 2. Kl. durchſchn. 2,30; 8. Kl. durchſchn. 1,80; Aſte 


der Raummeter 14-18, durchſchn. 16; Eiche 3. Kl. der Feſtmeter 


durchſckn. 105,22; Birke 4. und 5. Kl. der Raummeter 23582, 
durchſchn. 28; Erlenäfte der Raummeter 16—17,50, durchſchn. 16,50, 
Site von hartem Laubholz der Raummeter 17,51—19, durchſchn. 


18 Zloty. 
8 Geldmarkt. 5 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Rex ⸗ 
3 „Monitor Polſti“ für den 28. Februar auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. f 

Der Zlotn am 27. Vebruar. Danzig: Ueberweiſung 57,69 
bis 57,83, bar 57.72.57. 6. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.15— 7.35. Ueberweiſung Kattowitz 47,15—47,35, Ueberweiſung 
Poſen 47.15 47,35, bar gr. 46.975 47,375, Zürich: Ueberwei⸗ 
ſung 58.35 London: Ueberweiſung 43.28. Newyork: Ueber 
weiſung 11.25, Bukareſt: Ueberweiſung —: Buda veſt. bar 
64.10-61.40. Prag: Ueberweiſung 378. Mailand: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 214,00. * N 

Warſchauer Börse vom 27. Februar. Umſätze. Verkauf—Kauf. 
Belgien 123,89. 124,20 — 123,68, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —. Helſingfors —, Spanien —. Holland —, Japan — Kon- 
ſtantinopel —, Kopenhagen —, London —, 43,38 /. — 43,17 (Tranſito 
43.28 43.27 , Newyork 8.90. 8 92 — 8,88, Oslo —, Paris —, 
Prag 286,41, 26,47%, — 26,34 ¼ Riga — Schweiz 171.52. 171,95 — 
ae RN 238,33, 238,93 — 237,73, Wien —, Italien 46,70, 


Amtliche Depiſen⸗Notierun 
27. Februar. 
London 25,00%, Gd., 25,10%. Br., Newyork —— Gd 


der Danziger Börſe vom 


Berlin . Gd. . Br, Warschau 57,72 6d, 57.86 Br. Noten: 


London 25.00% Gd., 25,00% Br., Berlm „ Gd. -,— Br. New⸗ 
vork —— Gd. —,— Br., Holland —— Gd, —— Br. Warſchau 


57,69 Gd. 57,83 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmart 
8 27. Februar 26. Februar 
luna in deutscher Mar! | Gel? Brief I. Geld Lei 


Buenos Aires 1 Ve. 1770 | 1.774 | 1,770 1.774 
ee 4.0 4438 L 4488 
ae d N . . 8 | 1087 
— [Kairo. .. 1 äg, Bd. —— | —— | 20.852099 
— (Konſtantin 1 tek Pfd.“ —.— —.— | 2,078 2,082 
4.5 % [London 1 Bid. Ster] 20.431 4 20 20.47 
% IMewnort,.. 1 Dollar] 4.2109 


In Reichsmart 


— [Riode Janeiro Milr.] 0.501 | 0,503 | 0,501 90.503 
. lUruauay 1 Goldper,| 4.301 4309 | 4.301 4. 
45% [Amſterdam 100 Fl.] 168.62 | 168.96 | 168.63 168.87 
10 % Athen em —— 5.435 5. 

4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.488 58.6 05 58.47 58,59 
7 77 Selling . 100 KR 82 10:58 1081 
„Oelſingfors „M. er Ne br . 5 

8 allen . . . 100 Lira] 22.04 | 2208 | 22.04 | 2 


7% [Jugoſlabien 10 Din.“ —— | —— [7.399 | 7.4 
5% |Rovenhagen 100 Kr.] 112.25 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.“ —.— —.— 18.58 18,62 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 112.25 0 N 
3.5% [Paris . 100 Fre.] 16.44 16.48 | 16.45 16.49 


5 . 3.045 
5.5 % [Spanien . 100 Bei.| 64.74 64.868 65,13 | 65.20 
4% [Stockholm . 100 Kr. 2.7 
6.5% Wien. . . 100 Kr.. . | —.— ] 9.18 59.30 
7% [Budapeſt. .. Pengö6] —.— —.— 7336 ! 73,50 
8 % J[Warſchau . 100 Zl.] 4815 | 47.35 | 47.15 | 47.35 

Züricher Börſe vom 27. Yebruar. (Amtlich.) Warſchau 58,35, 
0 3.1997 ½, London 25.23%, Paris 20.31 ¼, Wien 73,10, Prag 
15.39 ½ Italien 27,23, Belgien 72.22 Budapeſt 90,65¼, Helſingfors 
13,10, Sofia 3.75 ½, Holland 208,25, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138.65, Stogholm 138,95, Spanien 80,00. Buenos Aires 2.19 ½, 
Tokio 2.35, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6.78 ¼, Berlin 
123,38. Belgrad 9,12”, Konſtantinopel 256¼ Got, codz. — %.. 
Priv.-Dist. 4/9. Tägl, wein 2½ / AAN 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar gr. Scheine 
gan! 11345 t ; 7 9 * 


8,85 31. do. kl. . „ 1 Pfd. Gtering . 43,10 
100 ee Franten 170.83 nie 8 * 
* 


1. 100 franz. Franten 34,69 
100 deutſche Mart 210,77 Zt, 100 80 Bm 172,37 


tſchech. Krone 26,30 31, öſterr. Schilling 124, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Februar. gr verztugliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fons ollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. proz. Konvertierungspfandbriefe der 
Fi SANBIAREE (100 Zloty) 48,008. Tendenz ruhig. — Perg 
duſtrieaktienz Bank Zw. Sp. Zar. 86,00 B. Brzeſki⸗Autv 


20,00 G. Dr. Roman May 110,00 B. Tendenz ruhig. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) | 


Viehmarkt. a | 


Feile, Warſchau, 27. Febrnen, In der Großhandelshalle 
wurden folgende Fleiſchpreiſe in Ztoty de 2 notiert: hinteres 
Rindfleiſch aus Worſchau 2,50—2,70, aus der Provinz 22,40, vor⸗ 
deres Rindfleiſch aus Warſchau 2,70—3,20 aus der Provinz 22,0, 
hinteres Kalbfleiſch aus Warſchauer Schlachtungen 2.90—2 60, aus 
der Provinz 1802,40, vorderes Kalbfleiſch aus Warſchau 2,80 bis 
2,50, aus der Provinz 1,70—2, hinteres Hammelfleiſch aus der Pro⸗ 


vinz 2,20—2,40, vorderes 20—2,50, Warſchauer Schweinefleiſch 2,70 
bis 2,80, aus der Provinz 2,50-2,W, Für e hct Vieh 


In Danziger Gulden wurden notiert; Deviſen: 
b * 


. 


Von Donnerstag & 3 6 8 14 ie Sonnabend N 
den 28. Februar u ww ee den 9. März 1929 
| Eine äußerst günstige Einkaufsgelegenheit! 2 
Morgenhauben, Batist, weiß u. | 0 Blusen, Batist, kurze Aermel 4.25 Froté- Handtücher von 2.25 
() farbig m. Spitze garniert..... 1.45 an Ar eiten re e Voile, kurze 135 kKinder- Badetücher von 4.95 
70 Morgenhauben, Voile 2.45 | Deckchen, (vorgezeichnet) von 0.20 Blusen, pa n Tage N 7.95 e NEeN Re, 
0 Büstenhalter m. Spitze garniert 1.85 | Nachttischdeckchen ....von 0.67 Blusen, Opal, lange Aermel 7.95 SF aa 0 05 1.55 1.85 
+ Damen-Taghemden mit Lan- Deckchenrundem.hgekl.Spitze 1.95 Blusen, Prima Voile, lange Kinderhösche: Rn R 
() guette u. Spitze garn. 2.95, 1.95, 1.65 | Tablettdeckchen,alle Größ.v. 0.42 Aermel 59525. 2 ** 11.50 8 Be 95 7 99555 4 
5 reden l Stolle Blusen, Seidenpopeline, lange robe SEE 
() 8 : 3.95 Deckchen Aermel . e 14.95 3.60 3.40 320 3.— 2.80 
ra eee g a Blusen, Cröpe de Chine, lange Windelhöschen, Gr. 2, 2.25 2.15 
() Damen-Beinkleider m. Lan- ovale, runde, viereckige, in allen ee 5 1 5 N 3 . 29.50 Kinderröckchen, gestrickt von 2.75 
i + 3 N 1 1 95 = 2 ; 2.95 Größen zu bed. herabg. Paben ar eiden-Trikot, wei 8 4 Dare ane , 
eee, / . 1 trickt, ohne A EEE 4.10 
N Klöppelspitze und Einsatz 6.95 5.95 | Taschentuchbehälter . . von 0.90 Damen-Pullovers, weiß, pa 19.38 [Dessen te e 
Damen-Hemdhosen m. Spitze Waschtischgarnituren, 2 und Damen- Kostüme, Prina ar gestrickt, mit Aermel........ 9.45 
| ; garniert . ꝗ ... 3.95 2.95] teilig... een nnnen nenne von 2.80] Kammgarn wolle 39.75 Damen- Handschuhe, weiß .v. 1.75 
* \ Schillerkragen .. 3 Kissen, moderne Muster. . . von 1.95 e ee re 9.75 Damen-Handschuhe, Zwirn.. 2.65 
|. W set. „is Pease: 295 
1 chweizer wäsche Mn aan Mae esiae na . 815 ’ 
0 Damen - Taschentücher mit Seiden-Shawls und Tücher gestrickt „ euro... von 3.10 
« Nöppelspitz e 0,58 Marke Biene) weiß und farbig, at in großer Auswahl | Herren-Zwirnhandschuhe, 
rascher, b in großer Auswahl. EEE DO , WB Are Ant le nah s nn von 2.95 
r r, be- Damen - Schürzen, Wiener Kinder-Handschuh 
—.. ͤ K 0.35 Wi Trik 20% ] Form, wei . den 2.95 er menen Ya 
0 a inter - Irıkotagen a gestrickt, weiß. ............. 1.55 
4 ic e Peg mit 1 ermäßigt sn Batist und Opal, Kind seen, 
pachtelspitze ...........-- 0. 55 W sehr preiswert Baumwolle, gute Qualität . von 1.05 
N nern . mit 0.42 2 Kind.-Strümpfe, ee 1.95 
unter Ante . — 22 2 Damen- Strüm fe Baumwoll 
N Herren-Taschentücher, Bat. 0.79 Auf alle Br aufgeführten Artikel flor, weiß .. 5 2 RAN von 0.95 
Herren- Taschentücher, Bat. 10 20 N E 8 Damen- Strümpfe, Seidenfl. v. 2.95 
| | mit bunter Kante ...... 115 1.10 9 5 0 rma PE. U ng ! Damen-Strümpfe, „Bemberg- 
Taschentücher — Seide“ Ia. Qualitt von 6.75 
N handgemalte . . 1.95 0.95 Mengenabgabe vorbehalten. Herren-Socken, Baumwolle, y. 0.60 
Plac Teatralny 3 Z. . 2 ul. 27 Grudnia 5. 
— 


a) 


Bedeutende Senaratoren--..» 


Bydgoska Gazownia Mielska Neu-Erscheinungen ||. Fahrräder 
be 38/43 (Städtische Gasanstalt) Telefon 630 u. 631 Briefe der Kaiserin Friedrich Motorräder 
Ganzl band Zi 26,40 
Laden der Gasanstalt Diese leber an eeötrentiähten Briefe er 
BE Tee oe er N für den Verkauf meiner 
r 


Meine Vorfahren Zt 21.— 
Böhounek, Sieben Wochen auf der 


empfehlen in großer Auswahl 
Gasöfen und Gasradiatoren zum Beheizen von 


Deutliche Bühne 


langfristige Fabrikate gesucht. Bei 


guten Leistungen Fest- 


Eisscho ſe . nstellung. Nichtfach- Bydgoszcz T. 
Sälen, Stuben und Büros zu angemessenen Preisen Ganzleinenband ZI 15.40. Teilzahlung ute werden angelern'. Mike in 28. Febr 
Der objektive Originalber icht des einzigen Autos steh. 2. Verfügung. abends 8 Uhr: 
Auf Wunsch überlassen wir auch Gasöfen zur Benutzung überlebenden nicht italienischen Teil- Offerten unter Schließfach: 319 ihigten Brei 
gegen eine Pachtgebühr von monatlich 3.— zt. nehmers an Nobiles Nordpolexpeditign. o AN Zz IG. ei u Da "9 r 
} 2 

0 18 sichert Reinlichk., Bequemlichkeit u. Sparsamkeit 6 18 Arnold Akiedte, Grudzigdz. aber Bas 
erzeugt keinen Rauch, Staub, Asche und Ruß! Operette in 3 Akten 


von Schubert » Berte. 
Eintrittskarten 
Donnerstag von 11—1 
Uhr u. ab? Uhr an der 
enn 


Das deuische Volkslied, e 


Unter W sämtlicher deutscher A ee v. 


bedeuten . . politische 
) Kaiser Wilhelm Il. 


Postsch.-Kto.; Poznan: 203 815. 
2 Deutscher Abend 
e TEEN = 


Sonntag, dem 3. März, abends 8 Uhr 
bei Klelnert-Schleusenau. 


DD 


142. Zuchtviehaultion 


der daga emen Ae B. 


Montag, de änner-Gesangvereine, 8 Willn Domaldie, 
er 
BB I Dt K . men N „ Willi Damaschke. „ den ver: 
em . orm U in Konstrukti u d Eintrittskarten in Johne's Buch 1 einigten Bromberger 
3 10 Stec, . 1 * an Ar A pondkasns zu 5 00 rn 90 2 ännerchören. 


a in Danzig⸗Langfuhr 
zu Hufarentaferne I. 
Auftrieb: 560 Tiere und zwar: 

70 ſprungfähige Bullen 
= hochtragende Kühe 2540 


Cäcilienverein. Deutsche Bühne. Deutscher Darauf der Film 

Frauenbund. Deutsche Gesellschaft f. Kunst Das Wiener Sängerfeſt. 

U ee 125. 8. und Wissenschaft. Gesangverein Germania. garten zu 1.50 u. 2zt in 

D ne dustri Landwirtschaft, h k Piarrkische, Klechenafel. 1 enenchor der] Johne's Buchhandlg. 
5000 1 rie u. Landwirtschaft, sehr ökono- Pfarrkixe e nergesang- 

r isch „arbeit u und ig 2” en: Kornb ire Männerturnverein . — e * > ag 
8 jehlt unter günstigen Zahlungsbedin- |berg E. N. rturnverein O8ZCZ- 

ochtragende Färſen, außerdem een der all 85 Haupt-Vertreter für West E. V. Ortsgruppe Bromberg des Ver- Fremden Borftellung 

30 ber und Sauen Fommerellen oss bandes deutsch. Katholiken, Pädagogischer zu ermäßigten Preiſen: 


des Großen weiten Fee e ee der age: beiter 1 5 Stahl. J. Kujawski, Fahryka Maszyn, Torun. Verein, Meute, Verein derSporiträderm! DAS Drei 
ver det e nzeln un —— — 4 — —ů ů —y— — mäd 
erlhaus 


Viehpreiſe ſind MN anzig ſehr n Voreinſendun Bester niterst 
Das Zudhtgebiel ht Na trages Yon 331 Heute. Do Friche e 


vollkommen frei von ul⸗ und 898 


Verladungsbüro Ne Waggonbeſtellung und Verl adung. Die 

e eee M|, „Wi, on e 

a nga ammung und Leiſtung der 2 u ntag v 

ulm. verſendet koſtenlos die er eſchaſteſtelle Danzig, Sandarube 21. e Ne 4. Leber U. ee Ras ee E [ysium 5 Botel al eg an der 
BRETT ESERETTE a 0 1897 eaterkaſſe. 


Sonntag. den 3. März 
abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


dns Spiel 
mit dem Feuer 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
Hans Sturm. 

n eee 

ohne's Buchhand⸗ 

BR lg., Sonntag von 


Eduard Need, 
uverlässigen gelben uud roten Eckendorfer en. Tel. 1854. Tel. ‚Mit Gdanska 134 


Sperihlei. Steinlohlen“ 6 Ribensamen Mine St. eue Donnerstag, den 28. Febr 199: 


(bahnftehenb, Bnbaolace) Erg tg. Schu zw. 


e. Schuhfiliale 
Friedrichswerther Zuckerwalzen,Barres und |; live. Lad 
Oliven hat noch in beschränkten Mengen sehr 1, ane 25 
Tel. 66 BALL SENELUUENU Pomoriin 3 65 Sarl generobenD Bomarjta 15 preiswert 8920 Und offeriert auf Anfrage a Fe 211% 


N ote n etage r en Gustav Dahmer, Danzig 5 . a der beliebten Kapelle 
a ———— 


iger er ee Samenbau 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig Gegründet 1891. 2955 Thicke und gutſitzende Ori S 111 Uhr u. 1 Stunde 
welche für den kontraktlichen[ Damen⸗Toiletten vor Beginn an der 

B. Sommerfeld, Pianofabrik Landwirte, Anbau von Rübensamen Inter-|w.3.iolid. Breii.gefertigt|\. Theaterkaſſe. 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 141 esse haben, belieben sich zu melden.] Jagiellonska 44, . 2 2645 Die Leitung. 


r e n ee e iollegis 7 ar  Voranlaiı 
Kino „Nowosei“ Heutebtener „ArleKinade des Lebens“ Wb Eine lustige Farce 


Anfang um 6,45 und 8.50, R. Eichberg. Durch Hölle zur Liebe > und Ludwig eben. Im Ganzen 12 Akta. 


4 


72% 


